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77. Jahrgang 
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Außenminiſter Beck ſtellt feit: 


Poznan (Polen), Freitag, 14. Januar 1938 


Polens Intkereſſen in Danzig 
find unangekaſtet! 
Die Ausſprache über die außenpolitiſche Rede 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Wa rſchau, 13. Januar. Im Auswärtigen 
Ausſchuß des Sejms führte die Ausſprache 
Über die Rede des Außenminiſters 
Bed zu einer Reihe von ſcharfen An- 
griffen auf die Sowjetunion. 


Ter Abg. Wielhorſki bezeichnete es als 
einen paradoxen Zujtand, daß nach den Satzun⸗ 
gen der Genfer Liga die Sowjetunion Polen 
im Falle eines Angriffs zu Hilfe kommen 
müſſe. Angeſichts der in der Sowjetunion herr- 
ſchenden Doktrin ſei Moskau der gegebene 
. und Angreifer Polens. Sta⸗ 
in hätte lediglich die Methode des Kampfes 
geändert in der Annahme, daß die Weltrevolu⸗ 
tion nur durch Stützung auf eine ſtarke ſowjet⸗ 
ruſſiſche Macht durchzuführen jei. Der Abge⸗ 
ordnete forderte dann Aufklärung über die letz⸗ 
ten Grenzzwiſchenfälle bei Zdolbunow. 


Angar iſſe genen Prag. Moskau 
und Kowno 


Auch über die Fragen der Polen im Aus- 
lande wurde von anderen Rednern geſprochen. 
In dieſem Zuſammenhang wurde die deutſch⸗ 
polniſche Minderheitenerklärung be⸗ 
grüßt, die — wie fih der Abg. Wale wſki 
ausdrückte — die Grundlage für ein normales 
Zuſammenleben der Minderheiten mit dem 
Staat geſchaffen hätte, gleichzeitig aber auch 
für ein friedliches Zuſammenleben der beiden 
Staaten. Ein größeres Mißverhältnis zwiſchen 
dem geſchriebenen Recht und der Wirklichkeit 
könne man nur bei der Tſchechoſlowakei 
finden. Die Tſchechoſlowakei habe angeblich die 


liberalſten Einrichtungen. In Wirklichkeit jei 
dort aber die polniſche Volksgruppe rechtlos. 

Die Behandlung der polniſchen Minderheit 
in der Sowjetunion ſpreche allen Normen 
der ziviliſierten Welt Hohn. Neuerdings ſeien 
dort ganze polniſche Dörſer und Siedlungen 
zwangsweiſe ausgeſiedelt, die Familien ausein⸗ 
andergeriſſen und in die entlegenſten Gegenden 
der Sowjetunion verſchickt worden. Mit großer 
Sorge müſſe man auch die Maßnahmen der 
Kownoer Regierung gegenüber den in Qi- 
tauen wohnenden Polen verfolgen. 

Der Vize⸗Sejmmarſchall, der Ukrainer Mu- 
diy, ſchilderte die ſchrecklichen geiſtigen und 
phyſiſchen Torturen, denen die ukrainiſche Be⸗ 
völlerung in der Sowjetunion unterworfen iſt. 
Maſſenhaft werde die Intelligenz erſchoſſen. 


Die zwangsweiſe Kollektiviſierung ruiniere dag 


Bauerntum. Die ganze Welt ſolle wiſſen, was 
für einen Vernichtungsſeldzug die Sowjetruſſen 
gegen das ukrainiſche Bolt führen. Zum Schluß 
bemerkte Abg. Mudry, daß ſeine Ausführungen 


aber nicht etwa bedeuten ſollten, daß die Ukrai⸗ 
ner fih in anderen Ländern frei entfalten 


könnten. Darauf werde er noch zu ſprechen 
kommen. 5 

Verſchiedene Abgeordnete brachten Beden⸗ 
ten gegenüber der Danziger Frage 
vor und verlangten die Wahrung der polni⸗ 
ſchen Rechte in Danzig. 

Mit Beſorgnis wurde auf den Rückgang 
der jüdiſchen Auswanderung aus 
Polen hingewieſen und der Vorſchlag zur Er⸗ 
richtung eines Staatsſekretariats für 
Auswanderung und Rohſtoffragen 
gemacht, in dem man eine Vorſtufe zu einem 
polniſchen Kolonialminiſterium ſehen 
könnte. Auf dieſen Vorſchlag iſt der Miniſter 
in ſeiner Antwort jedoch nicht zurückgekommen. 

* 


Danzig⸗Agitation — 
ein innerpolitiſches Geſchäft 


Der Außenminiſter antwortet 


Auslandsvolksgruppen und 
zwiſqgen taatliche Beziehungen 


In feiner Antwortrede beſchäftigte Außen⸗ 
miniſter Beck ſich ausführlich mit dem Ver⸗ 
hältnis Polens zu ſeinen Volksgenoſſen im 
Auslande. Er erklärte, daß das ungeheure 
und unſchätzbare Kapital, das die geiſtigen und 
kulturellen Werte des Polentums im Auslande 
bilden, entwickelt werden ſollte. Es ſei eine 
natürliche und geſunde Sache, daß die nationale 
Verbundenheit eine wichtige Rolle ſpiele und 
ihre Bedeutung habe für die Atmoſphäre zwi⸗ 
ſchen Polen und den anderen Staaten, in denen 
Polen leben. Das polniſche Intereſſe ergebe ſich 
aus der Tatſache, daß es ſich zwar nicht um 
polniſche Bürger, aber um Landsleute han⸗ 
dele. Das müſſe für die Atmoſphäre eine große 
Rolle ſpielen. 

Zu der Minderheitenerklärung 
ſagte der Außenminiſter noch, daß ſie bereits 
einige Ergebniſſe gehabt habe. Polen werde 
mit großem Intereſſe die weitere Entwicke⸗ 
lung der Dinge verfolgen, die natürlich auch 
einen großen Einfluß auf die Einſtellung 
Polens gegenüber dem Problem der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen jelbit 
haben werde. Auf alle Fälle habe man es 
hier mit poſitiven Bemühungen zu tun; 
auch hätten Geſpräche eine vertrauen⸗ 
erwedende Atmoſphäre erzeugt. 


Keinen Optimismus konnte der Miniſter bei 
der Beſprechung der Minderheitenfrage in der 
Tſchechoſlowakei zeigen. Er verwies auf 
die ſtarken UAnterſchiede zwiſchen den 
tſchechiſchen Erklärungen und dem tatſächlichen 
Stand der Dinge. Das Minderheitenproblem 
nehme in der Tſchechoſlowakei einen ſehr großen 
Raum ein. Von polniſcher Seite werde mit 
großer Wachſamkeit verfolgt, ob die Prager Re⸗ 
gierung beabſichtige, ihre unfreundliche Politik 
fortzuführen. Dieſer Tatbeſtand zwinge Polen 
zu einer weitgehenden politiſchen Reſerve im 
Verhältnis zur Prager Regierung. Polen 
werde immer darauf achten, ob irgendeine neue 
Behandlung des Minderheitenproblems in der 
Tſchechoſlowakei auch gegenüber der polniſchen 
Minderheit zur Anwendung kommen würde. 
Sollte dies nicht geſchehen, ſo würde das einen 
ausdrücklichen Mangel an Wohl: 
wollen der tſchechiſchen Regierung 
gegenüber Polen bedeuten. 

Ebenſowenig Gutes konnte der Außenminiſter 
über die Lage der polniſchen Minderheit in 
Litauen und der Sowjetunion berich⸗ 
ten. Ueber die Sowjetunion ſagte er, daß ſie 
in bezug auf die Sonderheit der Nationalkultur 
keine Grundſätze anerkenne, wie es alle anderen 
Staaten tun. Das erleichtere nicht die Be⸗ 
ziehungen mit ihr. 

Im allgemeinen ergebe ſich aus den Mel⸗ 
dungen der polniſchen diploma⸗ 
tiſchen Vertretune in den anderen 


Staaten ein ſtändiges Wachſen des polniſchen 
Nationalgefühls und der Kräfte der Lands⸗ 
leute, die ſich außerhalb der Grenzen Polens 
befinden. 


Hinſichtlich der Aus wanderungsfrage 
verwies Außenminiſter Beck darauf, daß Polen 
in der Lage ſei, die zu wenig bevölkerten 
Staaten mit erſtklaſſigem Siedlungs⸗ 
material zu verſehen. Die polniſchen Aus⸗ 
wanderer müßten gleichberechtigt und nach ge⸗ 
ſunden Grundſätzen behandelt werden. Ihnen 

müſſe ermöglicht werden, zu arbeiten und auf- 
zubauen, anſtatt menſchliche Energien zu ver⸗ 
nichten. Beſtimmte Ergebniſſe ſeien bisher 
allein mit Frankreich erzielt worden. Er 
hoffe, in der Frage der Auswanderungsmög⸗ 


I leiten nach einer der franzöſiſchen Kolonien 


bald nähere Mitteilungen machen zu können. 


Warnung an die Danzig⸗Hetzer 


Eingehend beſchäftigte Außen miniſter Bef 
ſich — im Gegenſatz zu der knappen Bemerkung, 
die er in ſeinem Expoſe machte — mit der 
Danziger Frage, die er als kompliziert 
ſchilderte. 


| 
| 
| 
| 
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Er betonte mit Nachdruck, daß die pol: 
niſchen Rechte in Danzig unan: 
getaſtet ſeien, und beſtritt, daß Berän: 
derungen zuungunſten Polens erfolgt ſeien. 
Damit wies er eine Behauptung zurück, die 
beinahe tagtäglich nicht nur in den Spalten 
der polniſchen Oppoſitionspreſſe, ſondern 
auch in regierungsfreundlichen Blättern 
auftaucht. l i 

Miniſter Beck erklärte dann weiter, daß bei 
der Wahrung der polniſchen Wirtſchaftsinter⸗ 
eſſen keinerlei Mangel an Wohlwollen gegen⸗ 
über Danzig beſtehe, ſondern daß Polen mit 
Verſtändnis die wirtſchaftlichen Intereſſen 
Danzigs berückſichtige und wünſche, mit beider⸗ 
feitigem guten Willen einen pojitiven 
Ausweg zu finden. 3 

Was die polniſche öffentliche Mei: 
nung zur Danziger Frage anbetrifft, jo er- 
klärte der Miniſter, daß er ihre Bedeutung 
wohl verſtehe, und daß dieſe Meinung auch ein 
poſitives Element für die Regierung bilden 
köune. Man habe aber bemerken mijjen, daß 
Wellen von Nervoſität in der Danziger Frage 
erzeugt würden und ein Mißverhältnis gegen: 
über der wirklichen Bedeutung vorhanden jei. 
Ich bin nicht immer ſicher — jo erklärte Mini⸗ 
ſter Beck —, daß die Quelle der Nervoſität aus 
den polniſchen Sorgen hervorgeht. Es kann 
ſich hier auch um Verſuche handeln. durch Aktio⸗ 
nen von außen auf eine Veränderung det 
Politit der polniſchen Negierung Einfluß zu 
nehmen. Das iſt eine gefährliche Sache. 
Ich appelliere an die Abgeordneten, daß ſie 
ſcharf den Leuten auf die Finger ehen, die die 
Alarmſtimmung in der Danziger Frage 
erzeugen.“ 

Damit hat Außenminiſter Beck einmal klar 


und deutlich ausgeſprochen, daß die Dan: 


zig ⸗ Agitation in Polen häufig 
genug betrieben wird, um inner: 
politiſche Geſchäfte zu machen! 


Beck nach Berlin! 


Zweitägiger Aufenthalt in der Reihshaupfitadt 
auf der Fahrt nach Genf 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 13. Januar. Außenminiſter Beck 
hat Mittwoch abend um 10.30 Uhr nach Ab⸗ 
ſchluß der Ausſprache im Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß des Sejms Warſchau verlaſſen, um ſich 
nach Genf zu begeben. 

Die Abreiſe erfolgte jo frühzeitig, weil der 
Miniſter ſich noch in Berlin aufhalten wird. 
Auf dem Warſchauer Hauptbahnhof hatte ſich 
außer einigen hohen Beamten des Miniſteriums 
der deutſche Votſchafter von Moltke 
eingefunden. Der Aufenthalt in Berlin wird 
zwei Tage dauern und Gelegenheit zu Ge⸗ 
ſprächen mit Reichsaußenminiſter von Neu⸗ 
rath und anderen führenden Perſönlichkeiten 
des Reiches bieten. 

Vor dem Auswärtigen Ausſchuß des Sejms 
machte Miniſter Beck die Bemerkung, daß er 
die Abſicht hätte, in nächſter Zeit mit den haupt⸗ 
ſächlichſten intereſſierten Staaten Fühlung zu 
nehmen, um die Anſichten über das 
Schickſal der Genfer Liga auszutauſchen. 
Der „Expreß Poranny“ erklärt, eine Reihe von 


Außenminister) . könne Miniſter Beck in Genf 
treſſen. Dagegen könnte er mit den Ver; 
tretern des Reiches dieſes Problem 
nur in Verlin behandeln. Die Ber⸗ 
liner und Genfer Geſpräche jeien als ergän⸗ 
zend anzuſehen. die 
n politiſchen Kreiſen hat die Abreiſe Becks. 
er man urſprünglich Ende der Woche rech⸗ 
nete, Aufſehen erregt. Der Beſuch Becks in 
Berlin iſt in einem ſpannungs reichen Augenblick 
der europäiſchen Politit ganz beſonderer Beach⸗ 
tung ſicher und der bejte Ausdruck für 
die deutſch⸗polniſche Jujammen- 
arbeit. In Paris und London iſt die 
Nachricht von Becks Neiſe nach Berlin geradezu 
als Senſation aufgenommen worden. Un⸗ 
mittelbar nach der Sejmrede waren bei Beck am 
gleichen Tage die Botschafter Frankreichs, Eng- 
lands und der Vereinigten Staaten vorſtellig 
geworden, um Auftlärungen zu erbitten ange- 
ſichts der verſchiedenen Beurteilung, die die 
Ausführungen des polniſchen Außenministers in 
der öffentlichen Meinung dieſer Länder erfahren 


haben. 5 


„Die Ideenerklärung bleibt 
verpflichtende Grundlage“ 


(Drahtberichtunseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 13. Januar. Der Herr Staatsprä⸗ 
ſident empfing am Mittwoch den neuen Chef 
des Lagers der Nationalen Einigung. Nach 
der Meinung der unterrichteten Kreiſe find in 
nächſter Zeit ſowohl in der Regierung wie 
auch im Lager der Nationalen Einigung wich⸗ 
tige Veränderungen nicht vorgeſehen. 

Möglich ift jedoch, daß die Rolle des Vize- 
miniſters Paciorkowſki im DIN eine 
Aenderung erfährt. Bleiben wird Oberſt Mie⸗ 


dzinſki, dejen Stellung in letzter Zeit wie 
der eine Verſtärkung erfahren hat. 


— — 


Generalfeldmarſchall 
v. Blomberg hal geheiratet 


Berlin, 13. Januar. Der Reichskriegsmini⸗ 
ſter Generalfeldmarſchall von Blomberg 
hat ſich am Mittwoch, dem 12. Januar, mit 
Fräulein Gruhn vermählt. 

Der Führer und Reichskanzler un : 
el Göring Ei a e 
aeugen, 
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Deutſchland wünſcht | 
Frieden des Rechts und Vertrauens 


Die Reden des Nuntius und des Reichskanzlers beim Neujahrsempfang 


Beim Neujahrsempfang des Diplomati- 
ſchen Korps durch den Führer und Reichs⸗ 
kanzler hielten, wie wir geſtern kurz mitteil⸗ 
ten, der Apoſtoliſche Nuntius, Monſignore 
Orſenigo, und der Führer Anſprachen. 
Der Apoſtoliſche Nuntius führte in 
ſeiner Eigenſchaft als Doyen nach der Dar⸗ 
bringung von Neujahrsglückwünſchen u. a. 
aus: 

Exzellenz! 

Auch in Zeiten ſtolzeſter Freude an einem 
wahrhaft eindrucksvollen materiellen Fort⸗ 
ſchritt muß die Welt von Tag zu Tag immer 
klarer erkennen, daß es ohne Frieden 
kein menſchliches Glück gibt, und 
ſelbſt durch den ſteigenden Lärm der Rüftun- 
gen hindurch ruft die Menſchheit unabläſſig 
vertrauensvoll nach Frieden. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dieſem Sehnen der Welt geben 
auch wir unſeren Wünſchen dahin Ausdruck, 
daß das neue Jahr der Menſchheit wirk⸗ 
lich eine Befriedung der Geiſter 
bringen möge, die der Ausdruck der inneren 
Gewißheit 12 daß der Friede, und zwar ein 
ſeſtgefügter, vollſtändiger Friede, ein 
Friede zwiſchen den Völkern und 
innerhalb eines jeden Volkes 
der Welt endgültig wiederge⸗ 
geben werde. 

Mögen alle Völker ſich endlich in Gerech⸗ 
tigkeit, Ordnung und Nächſtenliebe brüder⸗ 
lich vereinen, und mögen ſie es im Intereſſe 
des allgemeinen Gedeihens durch immer leb⸗ 
haftere Wechſelbeziehungen recht bald zu 
einer aktiven Zufammenarbeit 
bringen. Möge der Allmächtige unſere 
Wünſche erhören, in denen eine gemein⸗ 
ſame Hoffnung zum Ausdruck kommt, 
und möge er in dieſem neuen Jahr geben 
daß alle Staatsoberhäupter in weitem ße 
zu dieſer Verwirklichung des Weltfriedens 
beitragen können. 

Der Führer und Reichskanzler 
erwiderte in ſeiner Anſprache die Glück⸗ 
wünſche und fuhr dann fort: 

Der Frieden, den Sie, Herr Nuntius, 
an der Schwelle des neuen Jahres den ein⸗ 
zelnen Völkern im Innern wie der Welt als 
Gangem wünſchen, ift auch das Ziel mei⸗ 
ner und der Reichsreglerung A r= 
beit. Deutſchland ſtrebt — wie Sie ſich, 
meine Herren, wohl alle aus eigener A hau- 
ung überzeugt haben werden — mit feinen 
ganzen Kräften danach, unter Ausgleich all 
Der die innere en der Völker bedrohen⸗ 
den ſcheinbaren ſozialen und gefellf lichen 
Intereſſengegenſätze dem Deutſchen Volke das 
Glück einer brüderlich verbundenen Gemein⸗ 
ſchaft zu geben, die wirtſchaftlich Schwücheren 
durch freudig dargebrachte . zu ſtärken 
und alle geſunden und guten Regungen zur 
Hebung der materiellen ſowie der ſeeliſchen 
Wohlfahrt des Geſamtvolkes zu fördern. 
In der gleichen ung, die unſere 
innere Handlungsweiſe beſtimmt, wollen wir 
auch unſere u Has ef en a“ Aus- 
land regeln, ir gl die Auf- 
gaben, die die Vorſehung dem Zufammen- 
leben der Völker untereinander auf der Erde 
geſtellt hat, im felben Re gaan werden 
müffen; wir find deshalb gewillt, mit allen 
Nationen und allen Staaten, die dieſe 
Auffaffung ebenfalls teilen, ehrlich und 
vertrauensvoll zujammenzuatr. 
beiten und diejes Bet auch prattijh 
zu betätigen. Es wird deshalb das Deutſche 
Volk eine wahrhaft aufbauende Friedens- 
arbeit im ey des allgemeinen Fort- 
ſchritts jedem vö — Nörapen Kampfe aus 
ganzem Herzen vorziehen, 


Möge dieſe Sehnſu u einer wirklich 
N Kc ln aß me füh- 
ten und damif zu einem tatjählidhen 
Jrieden des Rechts und des Der: 
frauens. Und mögen dieſe Wünſche im 


Jahre 1938 vor allem nicht nur die Völker 


erfüllen, ſondern ihren lebendigen Ausdruck 
finden in den Handlungen und Taten der 
Regierungen. Die Deutſche Volks⸗ und 
Staatsführung ſieht vertrauensvoll einer 
ſolchen aufrichtigen Völkerverſtändigung ent⸗ 
gegen. 


Starke Beachtung der Führer⸗ 


rede in London 


Die Anſprache des Führers und Reichs: 
kanzlers findet in der Londoner Preſſe größte 
Beachtung. Die Blätter heben in ihren Wie⸗ 
dergaben und Kommentaren die Frie⸗ 
densworte des Führers beſonders 
hervor. 

„Times“ bringt die Anſprachen des Füh⸗ 
rers und des Apoſtoliſchen 3 
Wortlaut. In feinem Berliner Bericht 
ſagt das Blatt dann unter anderem: Als der 
Führer Deutſchlands Wunſch nach rie⸗ 
den betonte, habe er dem ühl Aus⸗ 
druck gegeben, das ohne Zweifel alle Kreiſe 
Deutſchlands erfüllt. Die Tradition eines 
großen Heeres, die Erinnerung des deutschen 
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Volkes an die ſchlechten Erfahrungen in der 
Nachkriegszeit und in allen Jahren der 
Schwäche, ſowie die Lehre, daß Deutſchland 
ſtark ſein müſſe, gäben dem Mann auf der 
Straße ein Gefühl der Sicherheit. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt im Leit⸗ 
artikel, der Geiſt und die Abſichten des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchlands ſeien ſo un⸗ 
trennbar und ſo von Einfluß in den ſtaats⸗ 
männiſchen Berechnungen und in der Ord⸗ 
nung der internationalen Beziehungen ge⸗ 
weſen, daß eine autoritative Frie⸗ 


Mit allen Mitteln | 
gegen die Enknationaliſierung! 


densverſicherung eine äußerſt be- 
ruhigende Wirkung haben müſſe. 
Die Reichsregierung wünſche freimütig und 
vertrauensvoll mit allen Nationen zuſam⸗ 
menzuarbeiten, die fih, wie die Reichsregie⸗ 
rung ſelbſt, den Frieden n den Völkern 
als Ziel geſetzt haben. Mit wirklicher Befrie⸗ 
digung en die Völker gehört, d 
deuiſche Volts- und Staatsführung mit Ber- 
trauen einer aufrichtigen Völkerverſtändi⸗ 
ute n Eine ähnliche Erklärung 
lte über das Dreieck Berlin Rom Tokio 
abgegeben werden. 
Selbſt der marxiſtiſche „Daily He⸗ 
rald“ ſpricht von einer Friedensrede Hit⸗ 
lers, die dem Guten diene. Die Zeitung greift 
jedoch dann zu ihrer alten Leier, wenn ſie 
von irgend einer „praktiſchen Aktion“ redet, 
die jetzt nötig ſei, um die aus der Friedens⸗ 
rede geſchöpften Hoffnungen zu befeftigen. 
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Große Sammelaktion für das Schulweſen des Bolentums im Auslande 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 13. Januar. Vom 15. Januar 
bis 15. Februar findet eine öffentliche 
Sammlung für das polniſche chul⸗ 
weſen im Ausland ſtatt. Die Samm⸗ 
lung ſteht unter dem Protektorat des Herrn 
Staatspräſidenten, Marſchall Rydz⸗Smiglys 
und des Kardinals Hlond. 

Auf einer Preſſekonferenz erklärte der Ver⸗ 
treter der Geſellſchaft zur Unterſtützung der 
Polen im Ausland, daß die Vertiefung des 
Gefühls der nationalen Einheit und beſon⸗ 
ders der Schutz des polniſchen Shuk 
weſens [ar jeden Polen Pflicht 
ei. Es gelte, jiġ der Entnakionali- 

ierung des jungen polniſchen 
Geſchlechtes jenſeits der Gren- 

en Polens, mit allen Mitteln zu wider- 
eben, Im Schuljahr 1936/37 wurden den 
Polen im Ausland 2,35 Millionen Zloty 
überwieſen. Bisher wurden jedoch kaum 
5 v. H. der polniſchen Kinder in polniſchen 
Schulen unterrichtet. Nur 30 v. H. erhielten 
zuſätzlichen polniſchen Sprachunterricht durch 
verſchiedene Kurſe. Der Reſt ſei einer all⸗ 
mählichen Entnationaliſierung ausgeliefert. 


Es ſeien deshalb die jährlichen 
sammlungen ins Leben fen worden, 
die bisher hauptſächlich dem Polen lu m in 


Deutſchland zugute gekommen 
Nach den Gymnaſien in Beuthen und 
Marienwerder werde in kurzem die 

rbeit am Bau des Mädhengymna- 
ſiums in Ratibor erneuert wer 

Der Direktor des Weltverbandes der Polen 
im Ausland, Lenartowicz, ſagte, daß 
für die 8 Millionen Polen jenſeits der Grenze 
die Schulen, Kirchen, Preſſe und Bücher, die 
weſentlichſten Elemente bilden, um die Atmo⸗ 
ſphäre der Brüderlichkeit herzuſtellen. Die 


Geſellſ Unterſtützung der Polen im 
9 t angenblidlich 18 Ballet mit 
35 000 Mitgliedern. Bei den Straßenſamm⸗ 


lungen in irſchau werden an die Bevölke⸗ 
rung Anſprachen gehalten werden. Durch 
e werden auch kleinere literariſche 
Feuilletons über das Polentum im Ausland 
verbreitet werden. 

Der „Expreß Poranny“ beſchäftigt ſich in 
einem Leitartikel mit der Aeußevung von 
Dr. Kaczmarek in in der gt 
wurde, daß jhon das vierte Geſchkecht 
der Polen im Rheinland und Weſtfalen 
Sprache u... „ 

„Expreß Poranny” er dazu, die 

rn Polens können daraus erkennen, 

len kein Element ſeien, das man 

lei ugen könnte. Es fei unſtande, ſich 

— Einflüſſen zu widerſetzen und auszu⸗ 
en. 


Bemerkungen zur Fagespolitik 
Fernoit-Konflikf in neuer Geitalt? 


Die Folgen einer japaniichen Kriegserklärung an China 


Wird der N To Fernen Oſten offi⸗ 
ziell erklärt? it der Meſi⸗Periode, aljo 
dem Beginn der Reformen in Japan, 
hat der Kaiſer, ſo viel wir wiſſen, nur d rei 
eig Reichsratsſitzungen präſi⸗ 
diert, die jedesmal mit einer 
Kriegserklärung endeten. Der erſte 
Reichsrat fand am 1. November 1894 ſtatt; 
um Koreas willen wurde damals China der 
Krieg erklärt; die zweite Sitzung wurde für 
den 27. Januar 1904 anberaumt, worauf 
Japan nach der Kriegserklärung den Ruſſen 
die Mandſchurei abnahm, und die dritte 
Sitzung fand nach Ausbr des Welt⸗ 
krieges ſtatt und endete mit der Beſetzung 
des deutſchen Pachtgebietes in 
China, Kiautſchau. Der japaniſche Reichs⸗ 
rat am 11. Januar 1938 hat nur eine Stunde 
gedauert. Die japaniſche Preſſe meldet, daß 
unter dem Vorſitz des Kaiſers entſchei⸗ 
dende Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien, aber 
dieſe Beſchlüſſe ſind noch nicht bekannt⸗ 
gegeben. Jedenfalls iſt bis jetzt die Kriegs⸗ 
erklärung an die chineſiſche Zentralregierung 
noch nicht erfolgt. 

Die Kriegserklärung im Fernen Oſten 
würde die Angelegenheiten zwiſchen China 
und Japan weſentlich klären, dagegen ſicher⸗ 
lich auswärtige Verwicklungen Japans noch 
mehr als bisher zur Folge haben, denn die 
Nerven der Weſtmächte in Ching würden 
dann auf eine harte Probe geſtellt werden. 
Zudem würden die Vereinigten Staa⸗ 
ten, wie ſie für den Fall einer Krlegserklä⸗ 
rung bereits ee arg ſicherlich von dem 
Neutralitätsgeſetz Gebrauch machen, 
das die Ausfuhr von Munition und Roh⸗ 
ſtoffen an die kriegserklärende Macht ver⸗ 
bietet und den amerikaniſch⸗japani⸗ 
ſchen Handel unterbinden würde. 
Bis jetzt haben die Amerikaner ſich zwar 
moraliſch über Japan entrüſtet, dabei das 
ute Kriegsgeſchäft mit Japan jedoch nicht 
fallen laſſen. 

Weiter würde eine Kriegserklärung auch 
England treffen. Im Fernen Oſten iſt bis 
jetzt die Fiktion aufrechterhalten worden, 


Japan führe „keinen Krieg“ gegen 
China, ſondern es befinde ſich nur in einem 
„bewaffneten Konflikt“. Die Erklä⸗ 
rung des Kriegszuſtandes wurde alſo ver⸗ 
mieden, und zwar, weil Japan die Zentral- 
regierung ni mit dem chineſiſchen Volk 
gleichſetzte. egen die Zentralregie⸗ 
rung ließ es ſeine Heere marſchieren, die die 
Hauptſtadt dieſer Regierung, Nanking, in 
ihren Beſitz brachten. Mit dem chineſiſchen 
Volke lebt es offiziell im Frieden, 
und dadurch ergaben ſich die Reibungen — 
unter anderem auch in Schanghai — die ge⸗ 
rade für den jetzigen Schwebezuſtand bezeich⸗ 
nend ſind. 

Eine Kriegserklärung gegen China würde 
nun unzweifelhaft ſich gegen die ganze chine⸗ 
ſiſche Nation richten, und ſie käme dann in 
Betracht. wenn alle Verſuche, ſich mit der 
chineſiſchen Regierung friedlich zu einigen, 
nach japanischer Auffassung als geſchei⸗ 
tert angeſehen werden können. Dann wäre 
die Sache klar. Im Augenblick des f orm e l- 
len Kriegszuſtandes würden die Vor⸗ 
rechte der neutralen Mächte auch 
in den don den Japanern beſetzten 
Gebieten fallen. Weiter würde auch 
die für China ſehr wichtige Frage des 
Blockaderechtes automatiſch geklärt 
werden, denn nur durch eine Kriegserklärung 
würde eine Blockade zur See gegenüber 
China rechtswirkſam, und die Waffenzu⸗ 
fuhr an China könnte von den japaniſchen 
Schiffen verboten werden, da ſich dann keine 
Macht auf ihre Neutralität berufen könnte, 
wenn ſie China weiterhin per Schiff mit 
Waffen belieferte; denn nach einer Kriegs- 
erklärung hätten die japaniſchen Kriegsſchiffe 
das Durchſuchungsrecht gegenüber 
den Handelsdampfern anderer Nationen. 

Wie weit der kaiſerliche Rat Beſchlüſſe ge- 
fht hat, läßt fih, wie gelagt, noch nicht feſt⸗ 
tellen; wenn fie aber katſächlich entſcheidend 
ſein ſollten — und dafür ſpricht, daß der Rat 
ſeit 80 Jahren nur viermal einberufen wurde 
—, würden ſie der Lage im Fernen Oſten ein 
ganz anderes Geſicht geben. 


daß die 
ſeien. 


Rumäniens neuer Kurs 
und die deufidıe Volksgruppe 


„Die deutſche Volksgruppe in Rumänien 
iſt durch den ſich dort vollziehenden Umbruch 
vor eine vollkommen neue Lage geſtellt wor⸗ 
den. Dies ift inſofern bedauerlich, als fih 
unter der abtretenden liberalen Regierung 
Tatarescu bereits die Umriſſe einer 
grundſätzlichen Regelung des Verhältniſſes 
der deutſchen Volksgruppe zum rumäniſchen 
Staate abzuzeichnen begannen, und Tata⸗ 
rescu ſchon zur Verwirklichung ver⸗ 
ſchiedener, in dem Wahlabkommen mit 
der Deutſchen Volksgemeinſchaft 
gemachten Verſprechungen geſchritten war. 
Durch den Regierungswechſel und durch den 
vollſtändig neuen Kurs, den die Regierung 
Goga nach innen wie auch nach außen ein⸗ 
geſchlagen hat, wurden nun die im guge 
befindlichen Verhandlungen über die Klar⸗ 
ſtellung der Lage der deutſchen Volksgruppe 
unterbrochen, und ihre Fortſetzung 
von der neuen Regierung erſt wieder zuge⸗ 
ſagt werden. 


Wenn aus dieſem Grunde nun auch ein 
ewiſſes Bedauern über das Abtreten der 
egierung Tatarescu nicht unterdrückt wer⸗ 
den kann, ſo kann andererſeits kein Zweifel 
darüber herrſchen, daß die Sache der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe nur zeitweilig eine 
Beeinträchtigung erfahren wird und die 
bisherige Haltung der Nationalchriſt⸗ 
lichen Regierungspartei während ihrer 
Oppoſitionszeit zu Hoffnungen für 
die deutſche Volksgruppe berechtigt. Der Be⸗ 
gründer der Nationalchriſtlichen Partei, 
Profeſſor A. C. Cuza, der der derzeitigen 
Regierung zwar nur als Miniſter ohne 
Portefeuille angehört, aber doch einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Richtung der 
Regierung haben dürfte, hat ſeinerzeit den 
Standpunkt ſeiner Partei zur Minderheiten⸗ 
frage in durchaus klarer Weiſe umriſſen. 
Cuza teilte die Minderheiten in drei 
Gruppen, und zwar unterſchied er: 


1 Paraſitäre Minderheiten, die das Volk 
auszubeuten verſuchen und daher unter Aus⸗ 
nahmegeſetze au ſtellen find. Zu dieſen 
zählte Cuza allein die Juden. 2. Volks⸗ 
gruppen, deren natürliches Streben nach 
einer Vereinigung mit ihren jenſeits der 
Grenzen lebenden Volksgenoſſen geht und 
die daher mit Vorſicht zu behandeln find 
und deren Rechte eingeſchränkt werden 
müſſen. Hier meinte er die Madjaren, Bul⸗ 
aren und Ukrainer. 3. Zu der dritten als 
taatstreu und aufbauend 
neten Kategorie der Minderheiten, 
Förderung und die Einräumung aller Rechte 
verdient, rechnet Cuza allein die 
deutſche Volksgruppe. 


Da nun die neue Regierung, wie aus 
ihrem Vorgehen gegen das Judentum zu 
entnehmen iſt, ihr Oppoſitionsprogramm 
reſtlos verwirklichen zu wollen ſcheint, kann 
angenommen werden, daß auch die ſeiner⸗ 
zeitigen Klarſtellungen Profeſſor Cuzas 
über den aufbauenden und ſtaatstreuen 
Charakter der deutſchen Volksgruppe in 
Form von Regierungsmaßnahmen Wirklich⸗ 
keit werden dürften. Ein bedeutſamer Hin⸗ 
weis in dieſer Richtung iſt auch die Be⸗ 
trauung des alten Anhängers des Miniſter⸗ 
präſidenten Goga, Patrovici, mit dem 
Unterrichtsminiſterium. Patrovici war be⸗ 
reits einmal Unterrichtsminiſter und kann 
als ein dem Deutſchtum freundlich ge⸗ 
ſinnter Politiker betrachtet werden. Be⸗ 
fremdend muß allerdings eine erſt kürzlich 
getroffene Anordnung des Unterrichtsmini⸗ 
ſters wirken, nach der auch in den konfeſ⸗ 
ſionellen Schulen mit nicht rumäni⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache Geſchichte, Geogra⸗ 
phie und rumäniſcher Sprachunterricht nur 
durch Blutsrumänen erteilt werden 
darf. Hoffentlich läßt ſich die Regierung 
Goga, deren Amtsantritt von der deutſchen 
Volksgruppe mit Freude begrüßt wurde, 
dazu bewegen, dieſen offenbar nur unter 
dem Einfluß über das Ziel hinausſchießen⸗ 
der nationaler Hitzköpfe getanen 
Schritt im Intereſſe der klagloſen Abwicke⸗ 
lung der weiteren Verhandlungen mit der 
deutſchen Volksgruppe wieder rückgän⸗ 
gig zu machen. r 

Schwierig iſt die Lage der deutſchen Volks⸗ 
gruppe im Hinblick auf die kommenden und 
wahrſcheinlich heftige Formen annehmenden 
inneren l e e n 
in Rumänien und auf die für April ge⸗ 
planten Neuwahlen. Eine Vorausſage Hier 
über wäre zur Zeit allerdings noch etwas 
verfrüht, und es wird wohl von ſeiten der 
deutſchen Volksgruppe zunächſt ein ſorgfäl⸗ 
tiges und verantwortungsbewußtes Aba 
wägen aller Möglichkeiten notwendig ſein. 
Der gute Wille zu einer Zuſammenarbeit 
und einer endgültigen Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes zum Staate iſt bei der deutſchen 
Volksgruppe zweifellos vorhanden. Und es 
wäre klug von der neuen Regierung, wenn 
ſie dies berückſichtigen würde, nicht zuletzt 
im Hinblick darauf, 0 fie noch genug an- 
dere Probleme zu löſen haben wird. 
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Zuſpitzung in Paris 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. Januar 1938 


Chautemps’ Befriedungsaktion geſcheitert 


Die Arbeitgeber lehnten Verhandlungen ab — Gerüchte um eine Kabinettskrife 


Paris, 13. Januar. Miniſterpräſident Cha t- 
temps empfing am Dienstag abend den 
Vorſitzenden des franzöſiſchen Arbeitgeberver⸗ 
bandes Gignoux, mit dem er ſich über die 
vorgeſehene Sozialausſprache unterhielt, die 
für geſtern geplant war. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent wies darauf hin, daß es ſich bei dieſer 
Ausſprache um eine Unterfuhung der Maß⸗ 
nahmen handeln werde, durch die dem augen⸗ 
blicklichen ſozialen Unruhe zuſtand ein 
Ende bereitet werden könne. Darüber hinaus 
erklärte der Miniſterpräſident, daß es un⸗ 
möglich ſei, für Mittwoch an der Ausſprache 
auch diejenigen Organiſationen zur Teilnahme 
aufzufordern, die ihm genannt worden ſeien 
oder die ihn um ihre Einladung erſucht hätten. 
Er habe dieſer Ausſprache den Charakter einer 
Gegenüberſtellung der beiden großen Organi⸗ 
ſationen, der CG T.⸗Gewerkſchaft und 
des Arbeitgeberverbandes, geben 
wollen, die ſich ſo oft in Widerſpruch befänden. 
Aber die Gegenwart zahlreicher anderer Per⸗ 
ſonen würde den Charakter einer ſolchen Aus⸗ 
ſprache völlig verändern. 


Der Vorſitzende des Arbeitgeberverbandes, 
Gignonx, wies in ſeiner Antwort an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten darauf hin, daß er einen be⸗ 
ſtimmt umriſſenen Auftrag habe, von dem er 
nicht abweichen könne. Unter den vom Mini⸗ 
ſterpräſidenten angegebenen Umſtänden könne 
der Arbeitgeberverband an der Ausſprache 
nicht teilnehmen. Der Arbeitgeberverband 
werde aber trotzdem auch weiterhin dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten zur Zuſammenarbeit zur Ber- 
fügung ſtehen zum Zweck von Unterredungen, 
ſoweit ſich ſolche als nützlich erweiſen würden. 

Der Spitzenverband der franzö⸗ 
ſiſchen Berufsgewerkſchaften hat 
durch feinen Vorſitzenden ein Schreiben an den 
Miniſterpräſidenten gerichtet, in dem die Ver⸗ 
wunderung und das Bedauern ausgedrückt 
werden, daß die Vertreter der Berufsgewerk⸗ 
ſchaften trotz ihres entſprechenden Geſuchs nicht 
zu einer Teilnahme an der geplanten Sozial⸗ 
ausſprache aufgefordert worden find. 


In dem Schreiben wendet ſich der Vorſitzende 
der Berufsgewerkſchaften mit heftigen Worten 
gegen die CG T.⸗Gewerkſchaſten, deren 
Haltung im Laufe der letzten Wochen von 
einer unzuläſſigen Erpreſſung der Regierung 
gegenüber gekennzeichnet jei, 


Die Sozialkonferenz zwischen dem Miniſter⸗ 
prüſidenten und der CGT.⸗Gewerkſchaft, die 
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durch Jouhaux vertreten war, hat nun geitern 
ſtattgefunden. Sie wird — wenn man von den 
Blättern der Linken abſieht — in der Preſſe 
für bedeutungslos gehalten, da die Ar⸗ 
beitgeber nicht teilgenommen haben. Die 
Nechtsblätter erklären, daß Miniſterpräſident 
Chautemps als Organiſator dieſer Ausſprache 
ſelbſt die Schuld für ihr Mißlingen trage. 

In einer über die Verhandlungen ausgege⸗ 
benen amtlichen Verlautbarung heißt es, Mi⸗ 
niſterpräſident Chautemps habe zuſammen⸗ 
faſſend betont, daß das neue Schlich⸗ 
tungsgeſetz einfach in ſeiner Form gehal⸗ 
ten und beſchleunigt in Kraft geſetzt werden 
jole Um gefällte Schiedsſprüche der Miß⸗ 
achtung oder Sabotage zu entziehen, ſeien in 
dem Geſetz Strafvorſchriften vorgeſehen. Auch 
die Frage der Entlaſſungen ſolle grund⸗ 
ſätzlich geklärt werden. 


Rücktritt des Finanzminiſters? 

Finanzminiſter Bonnet beſuchte den Mi⸗ 
niſterpräſidenten am Mittwoch nachmittag. In 
politiſchen Kreiſen mißt man der Unterhaltung, 
die zwei Stunden dauerte, im Zuſammenhang 
mit den Verhandlungen mit den CGT.⸗Gewerk⸗ 
ſchaften erhöhte Bedeutung bei. Anſcheinend, 
ſo ſagt man in politiſchen Kreiſen, habe der 
Finanzminiſter auf den Schaden, der durch die 
neuen Fabrikbeſetzungen auf dem Innen⸗ und 
Außenmarkt und auf dem Deviſenmarkt her⸗ 
vorgerufen werde, hingewieſen. 


Miniſterrat mit Ueberraſchungen? 


Heute vormittag findet ein Miniſterrat ſtatt, 
dem der Finanzminiſter ausführlich über die 
Finanzlage berichten wird In den Wandel⸗ 
gängen der Kammer gingen geſtern abend 
Gerüchte über eine bereits be- 
ſtehende Kabinettskriſe um. Danach 
habe Bonnet bereits Chautemps ſein Nück⸗ 
trittsgeſuch eingereicht. 


„Epoque“ glaubt, daß der heutige Miniſter⸗ 
rat Ueberraſchungen bringen dürfte. 


Seile 8 


Maßnahmen gegen die Leiten 
in Sowjetrußland 


Moskau, 13. Januar. Die in der Sowjets 
union bisher erſchienene lettiſche Zeitung „Der 
lettiſche Club“ ſowie das lettiſche Theater in 
Moskau ſind vor kurzem geſchloſſen worden. 
Die lettiſche Minderheit in der Sowjetunion, 
die mit 150 000 Menſchen angegeben wird, ver⸗ 
liert dadurch weſentliche Stützen ihrer kultu⸗ 
rellen Betätigung. Bei dieſer Maßnahme er⸗ 
innert man ſich an die Verhaftung oder Er⸗ 
ſchießung zahlteicher leitender Sowjetpoli⸗ 
tiker lettiſcher Nationalität in der 
letzten Zeit: des Armeekorpskommandeurs 
Heidemann, des Volkskommiſſars Meſch⸗ 
lauk ſowie deſſen Bruder, der den Sowjet⸗ 
pavillon der Pariſer Weltausſtellung geleitet 
hatte, des Abteilungschefs im Kriegskommiſſa⸗ 
riat Bokis, der Armeekommiſſare Meſis, 
Apſea, Oſolin und anderer. 


Immer ſtärkere Abſchnürung 
Sowjetrußlands vom Ausland 


Bor der Schließung zahlreicher Konſulate in Leningrad 


Moskau, 13. Januar. Wie aus diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen mit Sicherheit verlautet, richtete 
in den letzten Tagen der ſtellvertretende Außen⸗ 
kommiſſar Potjemkin im Auftrage ſeiner 
Regierung an die Leiter der Moskauer diplo⸗ 
matiſchen Miſſionen Großbritanniens, Schwe⸗ 
dens, Norwegens, Lettlands und Eſtlands das 
Erſuchen, ihre konſulariſchen Vertretungen in 
Leningrad im Laufe von zwei Monaten zu 
liquidieren. Als Grund gab Potjemkin an, 


„Herzlichen Glückwunſch⸗ 
Eine gut gelungene Aufnahme von Miniſterpräſi dent Generaloberſt Göring und Reichsleiter 
Alfred Roſenberg, die fih beide am 12. Ja nuar zu ihrem 45. Geburtstag beglückwünſchten 
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daß die Sowjetregierung durch dieſe Maßnahme 
die Wechſelſeitigkeit der Konſularbeziehungen 
zwiſchen der Sowjetunion und den genannten 
Staaten herzuſtellen wünſche. Wie man weiter 
erfährt, wird auch Dänemark zur Schließung 
ſeines Konſulates in Leningrad aufgefordert 
werden. 

In Leningrad werden demnach nur noch zwei 
ausländiſche Konſulate beſtehen bleiben: näm⸗ 
lich das finniſche Generalkonſulat (auf 
Grund der Reziprozität mit der ſowjetiſchen 
Konſularvertretung in Wyborg) und ein pol⸗ 
niſches Generalkonſulat (auf Grund der ſow⸗ 
jet⸗polniſchen Abmachungen vom Juli des Vor⸗ 
jahres, wonach Polen die Unterhaltung dreier 
Konſulate in der Sowjetunion zugeſtanden 
wurde). 


Mit der Auflöſung der Leningrader auslän⸗ 
diſchen Konſularvertretungen will die Sowjet⸗ 
regierung offenbar eine möglichſt weitgehende 
Abſchließung Leningrads, des größ⸗ 
ten ſowjetruſſiſchen Seehaſens und der zweit- 
größten Stadt der Sowjetunion, vom Auslande 
erreichen. 


Abberufung des Bukareſter 


Somjeigeſandten 
Bukareſt, 13. Januar. Der ſowfjetruſſiſche 
Geſandte Oſtrowſki verläßt dieſer Tage 


Bukareſt, wie es heißt, um ſeinen vorgeſehenen 
Urlaub anzutreten. Da in nationalen ru⸗ 
mäniſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet iſt, 
es handle fiH in Wirklichkeit um feine Abbe⸗ 
rufung, wird aus Kreiſen, die der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaft naheſtehen, eine andere 
Deutung verbreitet: Oſtrowſti habe den 
Wunſch, den Bukareſter Poſten zu verlaſſen, da 
ſeine Miſſion mißlungen ſei und die Regierung 
eine ſcharfe Kampfſtellung gegen- 
über dem Bolſchewismus bezogen 
habe. Auf jeden Fall wird zugegeben, daß 
Oſtrowſtt nicht mehr nach Bukareſt 
zurückkehren wird. 


Drei Jahre Wiederaufbau im Saarland 


Zum Jahrestag der Volksabitimmung am 13. Januar 
Von Dr. h. e. Hermann Röchling, Völklingen (Saar). 


Die Lage der ſaarländiſchen Wirtſchaft war 
während der Abtrennung vom Mutterlande, als 
das Saarland in der vom Völkerbund ver⸗ 
hängten Unterjuhungshaft für die Angliede⸗ 
rung an Frankreich reif gemacht werden ſollte, 
recht merkwürdig. Nicht nur die Kohlengruben, 
der größte Beſitz des Landes, waren in 
der Hand des franzöſiſchen Staates 
und wurden von ihm ausgebeutet, auch der 
größte Teil der ſaarländiſchen Eiſen ſchaffen⸗ 
den Induſtrie war in ausländiſchen Beſitz ge⸗ 
raten. In der Fertigwaren⸗Erzeugung über⸗ 
wogen ebenfalls franzöſiſche Kapitalinlereſſen, 
und es wimmelte im Saarland von kleinen und 
großen franzöſiſchen Banken. Es dürfte nicht 
übertrieben ſein, wenn man ſagt, daß vorüber⸗ 
gen zwiſchen 80 und 90 Prozent der 

irtſchaft in ausländiſchen Hän⸗ 
den waren. Aber die Menſchen, die ſchaf⸗ 
fenden Menſchen waren überall 
Deutſche, auch wenn ſie, wie zum Beiſpiel bei 
den Saargruben, unter der direkten Anleitung 
franzöſiſcher Bergingenieure und Kaufleute ar⸗ 
beiten mußten. 


Das Saarland hat die geſamte Entwicklung 
Deutſchlands in dieſer Zeitſpanne, insbeſondere 
auch die Rückwirkungen der äußeren und in⸗ 
neren Politik auf die Wirtſchaft des Landes 
miterlebt. Es hat aber auch den Wiederanſtieg 
der deutſchen Wirtſchaft, der bald nach der 
Machtergreifung durch den Führer und ſeine 
NSDAP im Reiche ſich bemerkbar machte, zu 
ſpüren bekommen. Als daher am 1. März 1935 
die Zollſchranten des Saargebietes gegenüber 
Deutſchland endgültig fielen und ſich gegenüber 

ich an derſelben Stelle wieder ſchloſſen, 


an der ſie bis zum Jahre 1870 geſtanden hatten, 
da war die Eingliederung des Saar⸗ 
gebietes in die deutſche Wirtſchaft, 
was den Warenabſatz anlangte, ſehr raſch und 
leicht zu vollziehen. Auch in der Verſor⸗ 


gung der Bevölkerung gelang es, 
dank der in Deutſchland gegebenen ſtraffen 
und einfachen Wirtſchaftsfüh⸗ 
rung, ohne größere Schwierigkeiten eine 


Löſung zu finden. Allerdings war die in⸗ 
duſtrielle Ausrüſtung des Saarlandes im Zeit⸗ 
punkt der Rückgliederung recht lückenhaft, da 
für die Einfuhr nach dem Saarlande vorher 
die ſehr hohen franzöſiſchen Zölle gegolten 
hatten, die auf Maſchinen 30, 40 ja 50 Prozent 
des Wertes betrugen, das Saargebiet aber 
franzöſiſche Maſchinen weder kaufen wollte noch 
konnte. Gewiſſe Mängel in dieſer Hinſicht 
Ei auch jetzt noch nicht vollkommen ausge 
glichen. 


Am ſchlimmſten war es aber bei der Saar 
gruben verwaltung beſtellt, die praktiſch 
jeit 16 Jahren von franzöſiſchen Ingenieuren 
geleitet worden war. Im Anfang, bis etwa 
1925, haben die Franzofen doch hier und da 
einmal durch Inveſtierung nicht unerheblicher 
Mittel etwas zur Verbeſſerung der Technik 
und Wirtſchaft der Gruben getan, dann aber 
war ein ſtarkes Umſchwenken des auf ſeine 
Groſchen ängſtlich bedachten Franzoſentums zu 
bemerken, dem es vor allem darauf ankam, 
möglichſt viel Geld aus den Saargruben für 
den franzöſiſchen Staat herauszuwirtſchaften. 
Das nahm derartige Formen an, daß ſchließlich 
auch die unterirdiſchen Arbeiten, die der Vor⸗ 
bereitung des Abbaus dienten, ſo ſtark ge⸗ 
droſſelt wurden, daß bei der Rückgliederung in 


vielen Gruben nur noch für wenige Monate 
zum Abbau vorgerichtete Kohle vorhanden 
war. 

War ſchon unter Tage das Allerwichtigſte 
verſäumt, ſo ſpottete der Zuſtand der Gruben 
über Tage für Bergbauſachverſtändige geradezu 
jeder Beſchreibung. Es iſt merkwürdig, wie 
ſich die Dinge im Laufe der Jahrhunderte 
wiederholen. Als im Jahre 1815 nach dem 
2. Pariſer Frieden Frankreich das Saarland 
mit ſeinen Kohlengruben, die rund 25 Jahre 
vom franzöſiſchen Staat verwaltet worden 
waren, wieder herausgeben mußte, war der 
Zuſtand ähnlich wie in unſeren Tagen. Das 
einzige, worauf man ſtolz ſein konnte, war ein 
für damalige Verhältniſſe ſehr moderner und 
brauchbarer Grubenplan, den die Franzoſen als 
koſtbaren Schatz mitnahmen. Auch diesmal 
war eine Mappe mit ausgezeichneten Gruben⸗ 
plänen zuſammengeſtellt worden, aber im 
Gegenſatz zu früher hat man diesmal eine An⸗ 
zahl Exemplare freundlichſt überlaſſen. 

Ein gewaltiges Werk war alſo nach der Rück⸗ 
gliederung beim Saarbergbau zu beginnen — 
zu ſeiner Vollendung reichen drei Jahre natür⸗ 
lich nicht aus — zugleich abet war auch eine 
der ſchönſten und größten Aufgaben geſtellt, 
die im Saarlande zu löſen find, nämlich aus 
einem heruntergewirtſchafteten Betrieb einen 
modernen Muſterbetrieb zu geſtalten. 
Wie in den Jahren von 1816 bis etwa 1824/25 
haben die Saargruben auch jetzt wieder unter 
der deutſchen Verwaltung einen unerhörten 
Aufſchwung genommen. Vieles iſt ſchon 
geſchehen, mehr noch bleibt zu tun. 

Auch die anderen Wirtſchaftszweige ſind 
eifrig dabei, ihre Anlagen in Stand zu ſetzen 
und leiſtungsfähiger zu geſtalten, um den gro⸗ 
ßen Aufgaben, die der Führer im Vier⸗ 
jahresplan geſtellt hat, gerecht zu werden. 
Die Eiſen ſchaffende Induſtrie hat ſich auch det 
Entwicklung des heimiſchen Erzbergbaus durch 
Erſchließung der eiſenarmen und kieſelſäure⸗ 
haltigen füdbadiſchen Doggererze zugewandt. 


Das Saargebiet war ſich von Anfang an der 
Schwere der Aufgabe bewußt, die es über⸗ 
nommen hatte, es hat aber unabläſſig an ihrer 
Löſung gearbeitet. An Aufgaben, wie die Nutz⸗ 
barmachung der heimiſchen Erze, find frühere 
Generationen geſcheitert. Sie mußten ſcheitern, 
weil oberſter Staatsgrundſatz war, ſich in wirt⸗ 
ſchaftliche Dinge nicht einzumiſchen. Eine 
Staatsführung, die, wie der Führer auf dem 
Parteitage im Jahre 1936, den Imperativ auf⸗ 
richtet, daß in vier Jahren Deutſchland in 
allen jenen Stoffen vom Ausland gänzlich un⸗ 
abhängig ſein muß, die irgendwie durch die 
deutſche Fähigkeit, durch die deutſche Chemie 
und Maſchineninduſtrie ſowie durch den Berg⸗ 
bau ſelbſt beſchafft werden können, wird den⸗ 
jenigen, die freiwillig die Aufgabe angepackt 
haben, auch über die Schwierigkeiten hinweg» 
helfen, die in der Aufgabenſtellung liegen. 
Ueberblickt die Bevölkerung des Saarlandes 
die drei ſeit der Rückgliederung verfloſſenen 
Jahre, ſo kommt ſie vollet Dankbarkeit zu der 
Feſtſrellung, daß zu keiner Zeit die vollkommene 
Neuordnung der Saar⸗Wirtſchaft, wie fie die 
Rückgliederung zum Vaterlande und die Aus⸗ 
liederung aus dem franzöſiſchen Zoll⸗ und 
zungsigitem mit ſich brachte, ſich jo ver 
hältnismäßig leicht und einfach hätte voll⸗ 
ziehen können, wie es tatſächlich der Fall war. 
Man ſtelle ſich nur einmal vor, welcher Kampf 
aller gegen alle entbrannt wäre, wenn das 
Saargebiet etwa im Jahre 1931 oder 1932 ins 
deutſche Vaterland zurückgekehrt wäre, als es 
dort 7 Millionen Arbeitslose gab. Es wäre 
für das Saargebiet eine Kataſtrophe geworden! 
Und doch hätte auch damals die Stimme des 
Blutes im Saarvolk ſich für die Rückgliederung 
entſchieden. Aber welche Not und welches Elend 
wären die Folge geweſen! Das Deutſchtum an 
der Saar dankt dem Schickſal, das es vor dieſer 
Not bewahrt und in ein Deutihland zurück⸗ 
geführt hat, das ſich unter der Führung Adolf 
Hitlers aus eigener Kraft wieder den Weg zur 
Sonne bahnen konnte. 
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Auſtralien⸗Expedition des 
Frobenius⸗Inſtituts 


Frankfurt a. M. Nachdem das Afrika⸗ 
Archiv und Kulturmorphologiſche Inſtitut von 
Geheimrat Prof. Dr. Frobenius in Frankfurt 
in zwölf Forſchungs⸗ Expeditionen 
Afrika durchforſcht hat, unternimmt Geheimrat 
Frobenius jetzt Expeditionen in die übrigen 
Erdteile, um durch die dort gewonnenen Er⸗ 
gebniſſe die Reſultate aus Afrika zu beſtä⸗ 
tigen. Eine Expedition befindet ſich noch auf 
der Inſel Ceram und den Molukken und wird 
im April zurückerwartet. Am 29. Januar 
ſtartet nun eine Expedition zum erſten Male 
nach Weſtauſtralien, um dort einige unbekannte 
Stämme der Auſtralier zu erforſchen. Die 
Expedition beſteht aus fünf Mitgliedern. Ihr 
Hauptintereſſe gilt dem Gebiet zwiſchen dem 
Glenelg⸗River und dem Figroy- River, Hier 
werden ſowohl ethnographiſche wie auch 
vorgeſchichtliche Forſchungen betrieben 
werden. Ein beſonderes Ziel dieſer auf ein 


Jahr Dauer berechneten Expedition iſt ein alt⸗ 


ſteinzeitliches Volk in Weſtauſtralien, bei dem 
die vorgeſchichtliche Felsbilderkunſt ſich bis 
heute erhalten hat. 


Rieſendeich am Niederrhein 


Orſoy. Einer der größten Deichbauten am 
Niederrhein geht jetzt der Fertigſtellung ent⸗ 
gegen. Im November 1935 begann man mit 
dem Bau eines 20 Kilometer langen Deiches, 
der von Baerl über Orſoy nach Oſſenberg 
ziehend die weite Rheinniederung bei Orſoy 
hochwaſſerfrei machen ſollte. Durch 
den neuen Deich, an dem zur Zeit nach Ver⸗ 
ſtärkungs⸗ und Verbeſſerungsarbeiten aus⸗ 
geführt werden, ſind rund 15000 Morgen 
fruchtbaren Bodens vor dem faſt alljährlich 
eintretenden ij des Rheines ge- 
ſchützt. Die Arbeiten an dieſem großen Bau⸗ 
werk des Niederrheins erforderten Erd⸗ 
bewegungen von rund 1,15 Millionen Rubit- 
meter und mehr als 175 000 Tagewerke. 
Durch den als Notſtandsmaßnahme durchge⸗ 
führten Deichbau konnten faſt die geſamten 
Notſtandsarbeiter des Kreiſes Moers unter⸗ 
gebracht werden, ſo daß der Haushalt von 
en a? m A am ig e 
laſtung erfuhr. Die amtbaukoſten ſtellen 
ſich auf 2,84 Millionen RM. Das Stadtbild 
des kleinen Rheinſtädchens Orſoy hat durch 
den gewaltigen Deichbau ein anderes Aus⸗ 
ſehen bekommen. Der kleine Orſoyer Hafen, 
der im Zuge des Deiches lag, wurde 
geſchüttet. 


Schwere Erdbeben 
in Weſtjapan 


Oſaka. Weſtjapan wurde von einem ſchwe⸗ 
ren Erdbeben heimgeſucht, das die Bevölke⸗ 
rung in einer Panik ins Freie laufen ließ. 
In ganz Oſaka wurde der telephoniſche Ber- 
kehr lahmgelegt. Das Erdbeben, deſſen Zen⸗ 
trum öſtlich der Stadt Wakayama gelegen 
ift, wurde auch in Kyuſhu, Tokuſhima und 
auf den Sikoku⸗Inſeln verſpürt. In den 
Straßen dieſer Stadt barſt das Pflaſter aus- 
einander, und mehrere kleine Erdrutſche rich⸗ 
teten Schaden an. 12 Häuſer brannten voll⸗ 
ſtändig aus, als durch die Erſchütterung die 
e überall herumgeſtreut wurden. 
Menſchenleben ſcheinen nicht zu Schaden ge- 
kommen zu ſein. 


Papierfabrik ausgebrannt 


Mailand. In der Nacht zum Dienstag brach 
in einer Papierfabrit in der Nähe von Turin 
ein Großfeuer aus, dem außerordentlich hohe 
Vorräte an Rohſtoffen. Papier und Zellulose 
zum u fielen. Infolge des leicht brenn⸗ 
baren Materials waren die Arbeiten der Feuer⸗ 
wehren ſehr ſchwierig. Die Brandbekämpfung 
zog ſich viele Stunden hin. Die Schäden werden 
bisher auf 1½ Millionen Lire geſchätzt. 


Starke Verkehrsſtörungen 
in Lettland 


Riga. Die gewaltigen Schneemaſſen, die er⸗ 
neut über Lettland niedergegangen ſind, haben 
zu einer faſt völligen Lahmlegung des Kraft⸗ 
wagenverkehrs geführt. Auch der Eiſenbahn⸗ 
betrieb leidet unter dauernden Schneever⸗ 
wehungen. Flugzeuge können infolge der rie⸗ 
ſigen Schneemengen auf dem Rigaer Flugplatz 
nicht landen und überfliegen Riga nur, wobei 
ſie Poſt abwerfen. 


Schweden trauert um 
Göſta Ekman 


Stockholm. Mittwoch verſtarb der bekannte 
ſchwediſche aufpieler Göſta Etman im 
Alter von 47 Jahren. Die hieſige Preſſe ſteht 
völlig unter dem Eindruck des Hinſcheidens 
Göſta Ekmans, des auch in Deutſchland be⸗ 
kannten großen ſchwediſchen Schauſpielers. 
Führende Vertreter der ſchwediſchen Thea⸗ 
ters, Film und Dichterwelt, hervorragende 
Perſönlichkeiten des kulturellen Lebens der 
ſchwediſchen Hauptſtadt bringen in ihren 
Nachrufen ihre Bewunderung und ihre 
Trauer zum Ausdruck. Es fehlen auch nicht 
Stimmen aus dem Auslande. So bringt 
„Nya Dagligt Allehanda“ an der Spitze der 
Nachrufe mit beſonderer Hervorhebung ein 
Abſchiedswort Emil Jannings. 
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Feſtlicher Empfang für Filchner 


Am 30. Januar feierliche Ueberreichung des Nationalpreiſes 


Berlin. Dr. Wilhelm Filchner traf am 
Mittwoch nachmitlag in Begleitung feiner 
Tochter mit dem fahrplanmäßigen D-Zuge 
aus Frankfurt (Main) in der Reichshaupt- 
ſtadt ein. Vertreter von Partei, Staat und 
Wehrmacht ſowie zahlreicher wiſſenſchaftlicher 
Vereinigungen bereiteten dem berühmten 
Jorſcher bei ſeiner Ankunft auf dem Anhal⸗ 
ter Bahnhof einen herzlichen Empfang. 


Auf dem Bahnſteig hatten ſich u a. Staats⸗ 
ſekretär Hanke vom Reichspropaganda⸗ 
miniſterium, Hauptamtsleiter Claus Selg: 
ner von der DAF, der Kommandant von 
Berlin, Generalmajor Seifert, Vertreter 
des Auswärtigen Amtes, des Reichserzie⸗ 
hungsminiſteriums, der Auslandsorganiſa⸗ 
tion der NSDAP, des Amtes Roſenberg, des 
Amtes Deutſches Volksbildungswerk, des 
Berliner Stadtpräsidenten uſw. eingefunden. 


Die Bahnhofshalle war zu Ehren des For— 
ſchers mit den Farben des Reiches geſchmückt. 
Als der Zug einlief, ſpielte der Gaumuſikzug 
der Werkſcharen. Kaum war der Zug zum 
Stehen gekommen, da hatte man Dr. Filchner 
bereits an einem Fenſter entdeckt und über- 
ſchüttete ihn mit Blumenſträußen. Staats⸗ 
ſekretär Hanke hieß den Forſcher im Auftrage 
von Reichsminiſter Dr. Goebbels, auch in 
ſeiner Eigenſchaft als Berliner Gauleiter, in 


D Reichshauptſtadt willkommen. Dabei 
überreichte er ihm ein Handſchreiben 
des Miniſters. Generalmajor Seifert 


überbrachte die Willkommensgrüße des Ober⸗ 
befehlshabers der Wehrmacht, Generalfeld⸗ 
marſchall von Blomberg, Hauptamtsleiter 
Selzner die Grüße des Reichsorganiſations⸗ 
leiters Dr. Ley. 


Dr. Filchner, der einen außerordentlich 
friſchen Eindruck machte, dankte für den 
überaus freundlichen Empfang und gab ſei⸗ 
ner Freude darüber Ausdruck, nach vier- 
jähriger Abweſenheit die Reichsbauptſtadt 
wiederzuſehen. Bei ſeinem Eintritt in die 
Hauptſtadt des Dritten Reiches wiſſe er 
nichts Beſſeres, als in tiefer Dankbarkeit ein 
Sieg Heil auf den Führer auszubrin⸗ 
gen. Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in 
den Ruf ein, um onſchließend die Lieder der 
Nation zu ſingen. 


Vor dem Bahnhof hatten ſich viele Volks⸗ 
geien > verſammelt, die den Forſcher mit 
ſtürmiſchen Heilrufen begüßten. 

Das Handſchreiben von Dr. Goebbels hat 
folgenden Wortlaut: 3 

„An dem Tage, an dem Sie von Ihrer im 
Jahre 1934 begonnenen Forſchungsreiſe 
heimkehren, heiße ich Sie als Gauleiter von 
Berlin in der Reichshauptſtadt herzlichſt will⸗ 
kommen und ſpreche Ihnen nochmals auf 
diefem Wege meine aufrichtigſten 
Glückwünſche zu Ihrer Rettung und zu 
Ihren großen Erfolgen aus. š 

Ihre jahrelange wiſſenſchaftliche Arbeit in 
unerforſchten Gegenden der Erde, Ihr uner- 
ſchrockener perſönlicher Einſatz für Ihre gro- 
ßen Ziele finden heute die Anerkennung, die 
Ihnen gebührt. Der Führer hat Sie mit 
dem höchſten Preis ausgezeichnet, den 
das neue Deutſchland für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft zu vergeben hat. 

Als Sie im Jahre 1928 von Ihrer Expedi⸗ 
tion durch China, Tibet und Indien nach 
Berlin zurückkehrten, fanden ſich nur wenige 
getreue Freunde zum Empfang ein. Heute 
empfängt Sie voll Begeiſterung 
das ganze deutſche Volk. 

Nicht nur die Wiſſenſchaft, die Ihnen 
hervorragende Beiträge zur Löſung des 
Antarktis⸗Problems, die Erforſchung vieler 
„weißer Flecke“ auf der Erdkugel und wich⸗ 
tige geophyſikaliſche Unterſuchungen ver⸗ 
dankt, feiert Sie an Ihrem Ehrentage. 

Die deutſche Jugend, der Sie durch 
Ihre Entſchlußkraft, Ihren unbeugſamen 
Mut und Ihre anſpruchsloſe Beſcheidenheit 
ein Beſpiel echten deutſchen Mannestums 
ſind, verehrt Sie als Vorbild. ; 

Am 30. Januar, dem fünften Jahrestage 
der Machtübernahme durch die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung, wird Ihnen der Füh⸗ 
rer und Reichskanzler ſelbſt den Deutſchen 
Nationalpreis für Kunſt und Wiſſenſchaft 
überreichen und damit wor aller Welt kund⸗ 
tun, daß das deutſche Volk feine beſten Söhne 
zu würdigen weiß. 

Ich aber, ſehr verehrter Herr Dr. Filchner, 
wünſche Ihnen, daß Sie bei guter Geſundheit 
Ihren Reg weiter zum Erfolg gehen, getreu 
Ihrem ahlſpruch „Nicht auslaſſen 
durchhalten“.“ 
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Ueberſchwemmungsbeihilfen veruntreut 


Hohe Tagegelder bezogen 


Vor dem Bezirksgericht in Stanis lau 
begann dieſer Tage ein Prozeß gegen den frii- 
heren Staroſten Zygmunt Robakiewicz 
und den früheren Gemeinde⸗Inſpektor Jan 
Stawinſki. Robakiewicz hat als Kreis- 
ſtaroſt von ` Krzemieniec Gelder veruntreut, 
die für die hungernde Bevölkerung des 
Huzulenlandes und die Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mung im Jahre 1934 beſtimmt waren. Die 
Veruntreuungen wurden zum größten Teile 
bei einer im März 1935 vorgenommenen In⸗ 
ſpektion aufgedeckt. Man ſtellte das Fehlen 
von 19 500 Zloty feſt, die als Beihilfe für die 
Huzulen ausgeſetzt waren. Robakiewicz er⸗ 
klärte, daß er die obenerwähnte Summe unter 
die einzelnen Gemeinden verteilt habe und nach 
Empfang der betreffenden Aufſtellungen eine 
Verrechnung vornehmen werde. Um nun jeine 


Veruntreuungen zu verdecken, ſchickte er den 
Gemeinde⸗Inſpektor Stawiöſti in einige Ge- 
meinden des Kreiſes, damit er kleine Summen 
an die Armen zur Auszahlung brächte und von 
den Gemeinden Schriftſtücke verlangte, in denen 
feſtgeſtellt wurde, daß die Gemeinden einen 
Teil der Unterſtützungen erhalten hätten, wäh⸗ 
rend der Reſt als unausgenutzt zurückerſtattet 
werde. Bei einer neuen Reviſion im April 
1935 bekannte ſich Robakiewicz zur Verun⸗ 
treuung von 17000 Zt. Es wurde ein Straf⸗ 
verfahren gegen ihn eingeleitet, und nun ſtellte 
es ſich heraus, daß Robakiewicz auch als Sta⸗ 
rojt von Grodno Verſehlungen begangen hatte. 
Nach ſeiner Aburteilung in Grodno, wo er zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde, 
brachte man ihn nach Stanislau, wo inzwiſchen 
weitere Verfehlungen ans Tageslicht gefördert 


Adama 


Sport vom Tage 


Poſens Boritafjel gegen Rom 


Am kommenden Dienstag, 18. Januar, wird 
in Poſen ein Boxwettkampf zwiſchen einer Aus⸗ 
wahlmannſchaft von Rom und unſerer Stadt 
zum Austrag gebracht. Die Mannſchaft Poſens 
ift wie folgt zuſammengeſtellt: Czerwinſki, Ko- 
ziolek, Pela, Ratajak, Jarecki, Szulczynſti, Szy⸗ 
mura und Klimecki. Bedenken erweckt die Auf⸗ 
ſtellung von Koziolek und Jarecki, die beide 
in der letzten Zeit nicht in Form waren. Man 
würde gut tun, ſich lieber für Janowezyk und 
Dankowſki zu entſcheiden. 


Der neue Alfa⸗Romeo 


Mit der Schaffung der neuen ſportlich⸗ 
induſtriellen Organiſation „Alfa-Romeo: 
Rennſport“ in Mailand hat ein neuer Ab⸗ 
ſchnitt des italieniſchen Automobil⸗Renn⸗ 
ſportes begonnen. Die Italiener haben in den 
letzten Jahren im internationalen Automobil⸗ 
ſport beträchtlich Boden verloren, den die 
unter Leitung von Enzo Ferrari ſtehende 
neue Organiſation mit reſtloſem Einſatz aller 
verfügbaren Kräfte aufholen will. Die Renn⸗ 
mannſchaft iſt zwar noch nicht aufgeſtellt wor⸗ 
den, aber es gilt als ficher, daß Tazio Nuvo- 
lari der erſte Mann bei „Alfa⸗Corſe“ ſein 
wird, wie er es ſchon bei der Scuderia Fer⸗ 
rari war. Sehr wahrſcheinlich wird man auch 
auf die Dienſte von Farina und Brivio zu⸗ 
rückgreifen. Weit mehr aber als die Zuſam⸗ 
menjegung der Rennmannſchaft dürfte jedoch 
die Frage intereſſieren, was für ein Wagen⸗ 
material der Organiſation nach Inkrafttreten 


der neuen e Haste 820 
Verfügung ſteht. In der erſten Zeit ſoll no 
der „ner lja omeo 188 * 
deſſen Motor u is entip nd geän⸗ 
ei worden find und der die Konſtrukteure 
bei den bisherigen Verſuchen durchaus befrie⸗ 
digt hat. In den nächſten en wird man 
auch beginnen, den neuen 8⸗Zylinder 134- 
Liter⸗Wagen einzufahren, der alle für dieſe 
Klaſſe offenen Rennen beſtreiten ſoll. Mit 
dieſem Fahrzeug hofft man bei „Alfa⸗Romeo⸗ 
Rennſport“, nicht nur Maſerati, ſondern 
auch den engliſchen Kleinwagen erfolgreich 
Konkurrenz machen zu können. Etwas ſpäter 
ſoll dann als neueſte Schöpfung der 3⸗Liter⸗ 
Kompreſſor⸗ n von Alfa Romeo mit 
16⸗Zylinder⸗Motor herauskommen, der eine 
gevabegu revolutionäre Konſtruktion auf dem 

ebiete des Rennwagenbaues darſtellen ſoll. 
Die begeiſterten Italiener prophezeien ſogar, 
daß dieſer 3⸗Liter⸗Wagen ihre Freunde von 
Mercedes-Benz und von der Auto⸗Union in 
höchſten Alarmzuſtand verſetzen wird. Nun, 
jo ſchlimm wird es nicht gleich fein, und die 
deutſche Induſtrie ſieht den Dingen mit Ruhe 
entgegen. 

Rot⸗Weiß ſuspendiert 

Die Berliner Mannſchaft „Not⸗Weiß“, die 
am Eishodey-Turnier in Krynica teilnahm und 
in ihrem Schlußſpiel gegen Jaworzyna vom 
Platz ging, als ein Tor nicht anerkannt wurde. 
iſt von der Eishockeyführung des zuſtändigen 
Gaues vom Spielbetrieb geſperrt worden. Dieſe 
Maßnahme bezweckt eine Klärung des unlieb⸗ 
ſamen Vorfalls. 


— ¾ . — — — —— —ͤ— 
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Aſienforſcher Dr. Filchner in 
Am Mittwochnachmittag traf, wie gemeldet, 
der deutſche Aſienforſcher und Nationalpreis⸗ 
träger Dr. Wilhelm Filchner in Beglei⸗ 
tung feiner Tochter Erika in der Reihs: 
hauptſtadt ein, wo er von Vertretern der Be⸗ 
hörden und der Berliner Bevölkerung mil 
großer Herzlichkeit begrüßt wurde. 
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Berlin 


worden waren. So hatte ſich der Angeklagte ; 


den Fonds für die Ueberſchwemmungsopfer in 
Höhe von 12570 Zloty angeeignet. Feſtliche 
Empfänge, die der Angeklagte gab, verſchlan⸗ 
gen noch andere Summen, u. a. Gelder des 
Kreisausſchuſſes, aus deſſen Kaſſe er ſich 
Vorſchüſſe für „Dienſtreiſen“ nach Rumänien 
und der Tſchechoflowakei auszahlen ließ. Für 
dieſe Reiſen benutzte er das Dienſtauto. 


Im Laufe der weiteren Ermittlungen wurde 
dann noch feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſich 
keine Steuern vom Gehalt abziehen ließ, daß er 
außerordentlich hohe Tagegelder bezog 
uſw. 

Der Angeklagte bekennt ſich zur Schuld und 
nimmt den Mitangeklagten Stawinſki, den er 
als Opfer ſeiner ausdrücklichen dienſtlichen 
Befehle hinſtellt, ſehr in Schutz. Seine Tage⸗ 
gelder hat Robakiewicz wie folgt berechnet: 
Taxe 30 3l, Gepäckträger 6 Z1., Hotel 60 ZU 
pro Tag uſw. 

Die Verteidigung beantragt die Vorkadung 
einer Reihe von Würdenträgern, die über den 
Umſtand ausſagen ſollen, daß der Angeklagte 
in ſeiner Eigenſchaft als Staroſt genötigt ge⸗ 
weſen ſei, große Repräſentationsgelder zu ver⸗ 
ausgaben. Der Antrag wird mit politiſchen 
Aufgaben begründet, die Robakiewicz als Sta⸗ 
rojt von Krzemieniec in Wolhynien gehabt 
habe. 


Amerikaniſches Kanonenboot 
fand Flugzeugtrümmer 


New York. Entgegen einem Reuterbericht 
aus Samoa, in dem von der Auffindung des 


„Samoan Clipper“ geſprochen wird, wird 
gemeldet, daß die amerikaniſchen Marine⸗ 
behörden aus Honolulu vom Fleugzeug⸗ 
trägerbegleitſchiff „Avocet“ einen Funkſpruch 
erhalten haben, wonach dieſes Schiff Trüm⸗ 
mer des panamerikaniſchen Großflugbootes 
gefunden habe. 40 Meilen weſtwärts Pago⸗ 
Pago ſeien Trümmerteile des als abgeſtürzt 
gemeldeten Flugbootes der Panamerican 
Airways, auf dem Ozean treibend, geſichtet 
worden. Von den Ueberlebenden war keine 
Spur zu finden. 


Laſtkraftwagen vom Eilzug erfaßt 


Hamburg. Am Mittwoch überfuhr ein von 
Kiel kommender Eilzug vor der Einfahrt in 
den Bahnhof Einfeld einen Laſtkraftwagen, 
der in ſchneller Fahrt die geſchloſſene Schranke 
durchbrochen hatte. Der Fahrer des Wagens 
ſowie zwei Mitfahrer wurden dabei getötet. 
Von den Inſaſſen des Zuges wurde niemand 
verletzt. Lokomotive und Wagen wurden leicht 
beſchädigt. Aerztliche Hilfe und der Hilfszug 
aus Neumünſter trafen nach kurzer Zeit an der 
Unfallſtelle ein. Mit einer Verſpätung von 
50 Minuten konnte der Eilzug ſeine Fahrt fort⸗ 
ſetzen. 


Die Welt vor hundert Jahren 


Berlin. Der Deutſchlandſender läßt 
am heutigen Donnerstag um 20.15 Uhr in einer 
Reihe intereſſanter und amüſanter Tatſachen⸗ 
berichte noch einmal die Welt vor 100 Jahren 
erſtehen. Bei der Vorarbeit für dieſes realiſti⸗ 
ſche Hörbild — unter Leitung von Wolfgang 
Tenge und muſikaliſcher Mitwirkung 
Bruno Aulich — hat vor allem auch die Preſſe 
wertvolle Dienſte geleiſtet. Im Laufe der 
Sendung ſoll immer wieder die Parallele zur 
Jetztzeit gezogen werden. Dabei wird ſich 
allerdings nur zu oft zeigen, daß die Behaup⸗ 
tung von der „guten alten Zeit“ ein Mär⸗ 
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Freitag, den 14. Januar 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 13. Januar 

Freitag: Sonnenaufgang 7.57, Sonnen⸗ 
untergang 1607, Mondaufgang 14.19, Mond⸗ 
untergang 6.01. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Januar 
+ 0,44 gegen + 0,43 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 14. Januar: 
Bei ſehr lebhaften ſüdweſtlichen Winden ſtark 
bewölkt, jedoch zeitweiſe etwas auflockernd: 
Niederſchläge in Schauer übergehend; Tempera- 
turen wenig anſteigend. 


Teatr Wielki 
Donnerstag: „Lyſiſtrata“ 
Freitag: „Fauſt“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Der fliegende Holländer“ 
Sonntag: 15 Uhr „Lyſiſtrata“; 20 Uhr „Tosca“ 


Gaſtſpiel im Teatr Wielki 


Der bekannte Tenor Viktor Brégy gibt am 
Sonntag, 16. Januar, im Teatr Wielki ein 
Gaſtſpiel; er tritt in der „Tosca“ mit Frau 
Dr. Zawadzka in der Titelrolle auf. Die muſi⸗ 
kaliſche Leitung hat Dr. Latoſzewfki. 


Kinos: 
Apollo: „Königin der Vorſtadt“ (Poln.) 
Gwiazda: „Die Geſchichte einer Nacht“ 
Metropolis: „Das Mädchen mit Temperament“ 
(Deutſch) 


; Sfinks: „Nachtfalter“ 


Deutſche nur mühſam beherrſcht. 


Slonce: „Port Arthur“ (Franz.) 


Wilſona: „Ihrer Drei“ 
———— 


Vojens Wohnungsbaukredite 


Von den im laufenden Jahre ausgeſetzten 
Wohnungsbaukrediten foll Poſen, wie verlautet, 
etwa eine Million Zloty erhalten, obwohl der 
Vedarf an Baukrediten im Gebiet der Stadt 
Poſen 6 Millionen Zloty beträgt. Im vergan⸗ 
genen Jahre hatte man unſerer Stadt eine 
Summe von 250 000 Zloty zugewieſen, die jedoch 
ſpäter nach einer Intervention auf 1250 000 
Zloty erhöht worden war. 


C AAA TTT 
Lichtſpieltheater „Slonce“ 
Sonnabend, 15. Januar, um 11 Uhr abends 

; Sondervorſtellung 
für Kenner und Liebhaber des Schönen 
i zum letzten Male 
das hervorragende Filmwerk des Meiſters 
Abel Gance 


„Beethovens große Liebe“ 


In den Hauptrollen: Harry Baur, 
Jany Holt, Annie Ducaux. 
Jwei unſterbliche Kompositionen Beethovens: 
die „Mondſcheinſonate“ und die „Sonata Appaſ⸗ 
cenata“, ausgeführt von Alexander Uninfti. 
Eintrittskarten zu normalen Preiſen ſind im 
Vorverkauf ab Freitag an der Kinokaſſe zu haben. 
R. 1022. 
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Der falſche Profeſſor als Pädagoge 


Er bereitete zum Examen vor 


Vor dem Poſener Bezirksgericht halte ſich 
Pawe! Margulies wegen Betruges zu verant⸗ 
worten. Der Angekl. war aus Lodz im Sommer 
1934 nach Poſen gekommen und hatte ſich 
kurz nach ſeiner Ankunft in der Pfarrkirche 
taufen laſſen. Dann mietete er ſich ein möblier⸗ 
tes Zimmer und begann in der Preſſe Anzeigen 
aufzugeben, in denen er fih als routinierter 
Pädagoge ausgab, der mit garantiertem Erfolg 
zur Reifeprüfung vorbereite. Er verſicherte jei- 
nen Schülern, daß er gute Beziehungen im 
Poſener Schulweſen habe und ſich um jede Er- 
leichterung der Prüfungen bemühen werde. 
Margulies legte ſich den Titel eines Profeſſors 
und Doktors zu und gab auch Unterricht in 
Latein, das er gar nicht beherrſcht. Von ſeinen 
Schülern, die vorwiegend Beamte waren, ver- 
langte er ein hohes Honorar; in einem Falle 
waren es mehr als 2000 Zloty, ohne daß der 
betreffende Schüler irgendwelche Fortſchritte 
gemacht hätte. Im Laufe der Gerichtsverhand⸗ 
lung wurde feſtgeſtellt, daß der „Profeſſor“ oft 
ſeine Wohnung wechſelte. An der Tür prangte 
ſtets ein großes Meſſingſchild mit der Aufſchrift 
„Prof. Dr. Morgulſki“. Aus dem Zeugenverhör 
ging hervor, daß der % ıgeflagte planlos unter- 
richtete und eigentlich nur in Mathematik und 
Sprachen Beſcheid wußte, während er in ande⸗ 
ren Gegenſtänden Mängel aufwies. Der „Pro⸗ 
feor“ ließ fih auch für die Zeit der Ferien 
bezahlen; wenn jemand in Urlaub ging, dann 
mußte er die Hälfte der Summe entrichten. Ende 
Oktober verſchwand Margulies, der zuletzt in 
der Pierackiego 10 gewohnt hatte, unter Mit⸗ 
nahme aller Sachen. Seine Schüler mußten 
zu ihrem Entſetzen ſeſtſtellen, daß der vermeint⸗ 
liche Profeſſor ſich auf der Staroſtei um einen 
Paß nach Paris bemühte. Sofort wurde die 
Behörde alarmiert, und am 3. November konnte 
der falſche Profeſſor auf der Straße feſtgenom— 
men werden. An dieſem Tage war er nämlich 
nach Poſen gekommen, um einige Wechſel, die 
er von einem ſeiner Schüler bekommen hatte, 
zu diskontieren. Das Bezirksgericht verurteilte 
den Angeklagten wegen Betruges in ſechs Fäl⸗ 
len zu einer Geſamtſtrafe von 18 Monaten. 


Der betrogene Kioskinhaber 


Vor dem Poſener Burggericht hatte ſich der 
26jährige Mechaniker Kazimierz Koniec, 
Stroma 26, zu verantworten. In der Anklage⸗ 
ſchrift wurde ihm zur Laſt gelegt, daß er im 
Sommer in drei Fällen Betrug begangen hatte. 


Vorführuugen 5, 4u. v Uhr 


„Alles für die Frau“ 


auptrollen: Clark Gable — Myna Loy 
Im Vorprogramm der Farbenfilm ohne Augengläser „Die alte Mühle”. 
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Heute, Donnerstag, zum letzten Male, die fabelhafte Komödie: „Königin der Vorstadt“ 


In den 
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APOLLO 


Ab morgen, d.14. Januar, ein grosser Film unvergesslicher Eindrücke, 
die Geschichte eines romantischen 


Er kam zum Kioskinhaber Marein Pierzgalſti 
auf der Schloßbrücke, verlangte fünf Zigaretten 
„Plaſtie“ und zahlte mit einem Fünf⸗Zloty⸗ 
Stück. Bei Herausgabe des Reſtgeldes war er 
ſo geſchickt, daß er beim Nachzählen unbemerkt 
ein Zwei⸗Zloty⸗Stück mit 50 Groſchen ver⸗ 
tauſchte, um ſich dann darüber zu beſchweren, 
daß er zu wenig Reſt bekommen hätte. Dieſes 
Manöver glückte zweimal. Beim dritten Male 
war der Kioskinhaber dahintergekommen und 
übergab den Betrüger der Polizei. Bei einer 
Hausſuchung fand man bei dem Angeklagten 
mehr als 30 Zloty in Zwei⸗, Ein⸗ und Fünf⸗ 
Zloty⸗Stücken. Das Gericht kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte die ihm vorgewor⸗ 
fenen Betrügereien wirklich beging, wobei es 
beſonders den Umſtand berückſichtigte, daß 
Koniec einen Fluchtverſuch unternahm und für 
die Zigaretten abſichtlich mit Fünf⸗Zloty⸗Stücken 
zahlte, obwohl er Kleingeld genug beſaß. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem 
Monat Haft mit zweijährigem Strafaufſchub, 
indem es feine bisherige Unbeſcholtenheit als 
mildernden Umſtand annahm. 
ie 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige Wochenmarkt nahm den gewohn⸗ 
ten Verlauf, zeigte ein größeres Warenangebot 
und war von Käuferinnen gut beſucht. Die 
Durchſchnittspreiſe ſind wenig verändert. Für 
Tiſchbutter verlangte man 1,70—1,80, Qand- 
butter 1,40—1,60, Weißkäſe 20—35, Sahnenkäſe 
60—70, Milch 20—22, Sahne U Ltr. 30—40, 
Eier 2—2,20, Kiſteneier 1,80—1,90 zl. An den 
Fleiſchſtänden, die eine größere Auswahl 
zeigten, waren folgende Durchſchnittspreiſe no⸗ 
tiert: Schweinefleiſch 45—1,00, Rindfleiſch 50 
bis 1,10, Hammelfleiſch 50—85, Kalbfleiſch 45 
bis 1,20, Kalbsleber 1—1,20, Schweine⸗ und 
Rindsleber 60—80, roher Speck 80—85, Schmalz 
1,15—1,20, Räucherſpeck 1,15—1,20, Gehacktes 75 
bis 80, Wurſtſchmalz 60—70, Schweinefilet 1,00, 
Rindfleiſch zu Rouladen 1,00, Rinderfilet 1,10, 


Ein Film, von dem die Nachwelt ſprechen 
wird. Das ſchönſte Liebesdrama, das je die 
Filmkunſt geſchaffen hat. Fredric March. 
arner Baxter, Lionel Barry: 
more und June Lang. 


„eder Weg zum Ruhm 
in Kürze im Kino „Metropolis“. 
KR. 1024 


v„o.u.uusse 
Vorführungen 5, 7 u. Y Uhr. 


Hell deen; 


winne gezogen: ; NER 


Lichtſpieltheafer „Stonce“ 

Heute, age zum letzten Male das 

gigantiſche Filmwer 
„Port Arthur“ 
Danielle Darrieux — Adolf Wohi 
brück. 

Die letzte Gelegenheit, dieſen großen Film 

zu bewundern. R. 1023. 


Kalbsſchnitzel 1,20. — Den Geflügelhändlern 
zahlte man für Hühner 1,60—4, Enten 2,50—4, 
Gänſe 7—10, Fettgänſe das Pfund 90—1, 00, 
Puten 6—10, Tauben das Paar 1—1, 20, Perl- 
hühner 1,80 — 2,50, Kaninchen 60 — 2,00, Faſanen 
2,50—3,00, Hajen mit Fell 3—3,50, Haſenrücken 
1.20 — 1,50 zl. Der Gemüſemarkt lieferte Mohr 
rüben zum Preiſe von 10—15, Kohlrabi 1— 20, 


Zwiebeln 10—15, rote Rüben 5—8, Wruken 10, 


Spinat 60—80, Sellerie 20, Suppengrün 5—10, 
Schwarzwurzeln 25—30, Grünkohl 10—15, Rot- 
tohi 10—25, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 10 
bis 25, Kürbis 5—8, Roſenkohl 30—35, Kar⸗ 
toffeln 3—4, Rettiche 10—15, Sauerkraut 15 
bis 18, faute Gurken 5—10, Backobſt 80 —1, 20, 
getr. Pilze 14 Pfd. 80—1,20, Salatkartoffeln 10, 
Bohnen 25—35, Erbſen 25—30, Meerrettich 10 
bis 15, Aepfel 20—45, Pflaumenmus 80, Zitro⸗ 
nen 10—15, Apfelſinen 20—30, Feigen 80, Wal 
nüſſe 90—1,20, Musbeeren 50—60, Haſelnüſſe 
1—2 zi. Die Fiſchpreiſe waren folgende: Hechte 
1,30—1,40, lebende Karpfen 1—1,10, Bleie 80 
bis 90, Schleie 1,20—1,30, grüne Heringe 45 bis 
50, Dorſch 40—50, Weißfiſche 50—70, Barſche 
901.00, Karauſchen 60—80, Salzheringe 10 bis 
12 Groſchen. Räucherfiſche waren genügend vor⸗ 


handen. 
r 


80. Geburtstag. Am morgigen Freitag be⸗ 
geht Frl. Felicia Teuber, wohnhaft Da⸗ 
browſkiego 24, älteſte Tochter des einſtigen 
Pächters des früheren Gartenreſtaurants „Feld⸗ 
ſchloß“, ihren 80. Geburtstag. Wir wünſchen der 
Jubilarin, die noch recht rüſtig ift, einen geſeg⸗ 
neten Lebensabend. 

Perſönliches. Zum Privatſekretär des tom- 
miſſariſchen Stadtpräſidenten Ing. Ruge iſt 
Herr Stefan Maſlowſki ernannt worden. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am fünften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
15 000 3t.: Nr. 111 398. ie: 

10.000 3t.: Nr. 7309, 17 611, 102 624. 

5000 Zu: Nr. 72248, 89504, 100 781. 

2000 3i.: Nr. 16938, 29 213, 41 100, 47 810 
106 458, 110 355, 113 624, 116 165, 152 678, 171 964 
177 405, 182 276. 

Nachmittagsziehung: 

30 000 31.: Nr. 24 171, 185 649. 

20 000 3t.: Nr. 4587. 

15 000 3t.: Nr. 150 836. 

10 000 34: Nr. 77 286, 130 663, 137 150, 177 168 

5000 3t.: Nr. 44 290, 164 476. i 

2000 31.: Nr. 11642, 39045, 40128, 43403 


©000000000000000000090000 eeeeeeeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeee eee 4 392, 99547, 187 403, 190 755, 191 066. 


„Armee im Schatten“ 


Immer wieder kann der „Kamerad Schnürſchuh“ bei einem 
Geſpräch über den Weltkrieg erleben, daß man die Leiſtungen 
der Armee der alten öſterreichiſchen Monarchie mit einem ver⸗ 
zeihenden Lächeln bedenkt, daß man das Heer von 1918 mit 
Der alte, bebär⸗ 
tete Witz „was hatte die öſterreichiſche Armee im Weltkriege 
beſſer als die deutſche?“ mit der Antwort „den Bundesgenoſſen“ 


der alten öſterreichiſchen Armee verwechſelt. 


— iſt auch heute noch zu hören. 


Aber man kann auch Erfreuliches erleben. Man kann zum 
Beiſpiel hören, daß Poſener Menſchen das ſchöne Kärnten be⸗ 
teilten und in Klagenfurt erſchüttert vor einer bronzenen Ge- 


denktafel ſtanden, auf der zu leſen war: 
1914—1918 


„Von dieſer Stelle zog am 10. Auguſt 1914 das 8. 
Jügerbataillon mit 38 Offizieren und 1222 Mann in den Welt⸗ 
krieg. Vom Kärntner Feldjägerbataillon find im Weltkriege 
in Treue für Heimat und Volk auf dem Felde der Ehre 38 
i Jäger und Unteroffiziere gefallen. 
elden zum ehrenvollen Gedenken — die Heimat.“ 
Oder man lieſt das Kriegsbuch „Armee im Schatten“ von 
D. W. Callway 
(München) erſchienen iſt Ein Württemberger, der den Welt⸗ 
ment Nr. 17, 
araſzdin, mit- 


Offiziere und 1221 


Bodo Kaltenboeck, das im Verlage 


krieg im öſterreichiſchen k. u. k. Infanterie⸗Re 


in einem fajt rein ſloweniſchen Regiment aus y 
erlebt hat, wird in dieſem Buche der „Armee im Schatten“, der 


Armee Alt⸗Oſterreichs gerecht. 
Bodo Kaltenboeck ſchreibt in dieſem Buch: 


Das iſt Leutnant Törös — Stockungar, der das 


mit dem tſchechiſchen Namen Adamek iſt Pole. 


ner. 
deutſch. In ihr finden 
ungariſchen Armee, feien es Ungarn, 


ner, Slowenen, Polen, Rumänen, Ruthenen, Slowaken. T 
Armee lebt durch ihre Offiziere, die an die Stelle des gemein⸗ 
Namen Volkes die Kameradſchaft ſetzen. 

genſätze unter ſich, ſind nur Kameraden. 
z Du“ und halten dieſes „Du“ in Ehren, dieſes Band der 


Armee. dieſen Ring des bunten Staates 


Aus den Kämpfen in den Karpathen erzählt Bodo Kalten⸗ 


$ 


b Der dritte iſt 
ein tſchechiſcher Fähnrich mit dem deutſchen Namen Herzog. 
Oberleutnant Goglia kommt von den Trieſtinern, er iſt Italie⸗ 
Die e aag o ift floweniſch, die Armeeſprache 

ich alle Offiziere der öſterreichiſch⸗ 
roaten, Tſchechen, Italie⸗ 


Sie kennen keine Ge⸗ 
Drum ſagen ſie ſich 


der andern 
alte Soldaten. 


zwitſchernd daherſtreicht! 
nieren 
ſchickt ſie zum Hilfsplatz 


wißt, wie es ſteht!“ Der 
riſcher Kälte 


einde 


Den Doberdo, 


botnio, Plava. 


Heeres Italiens richtet. Die 


in Südtirol. 


vernen. 


en noch den ganzen Tag. 


mit Petroleum überſchüttet. 


Die 
> zu Ende. 


eigniſſen friedlichſte Front. 


lang. Er zählt die Toten. Den 


boeck: „Die Ruſſen greifen an, das weite große han iſt 
mit ſchwarzen Punkten überjät. Eine Linie ſolcher Punkte folgt 

Aus den ausgemergelten Geſtalten werden 
Was kümmern ſie die ruſſiſchen Granaten und 
Schrapnelle, was die Garbe der Gewehrſchüſſe, die ſingend und 
Man lädt, viſiert, drückt ab — das 
iſt doch etwas anderes als nur über Hunger und Kälte zu ſin⸗ 
Fähnrich Terzy gleitet gebückt ſeine Linie ent⸗ 
en Verwundeten gibt er die Hand, 
urüd. Ihr müßt allein gehen, ihr 

g ijt weit, die Nacht von mörde⸗ 


1 
Vor ihnen liegt der Sereth, vom jenſeitigen Ufer überhöht. 
Der Angriff entwickelt ih. Maf 1 tackt vom 
herber. „Kinder, wir gehen 
nteroffizier über die Kompanie hinweg. 
die braven Burſchen in das Waſſer, bis zur Bruſt im Fluß; 


Eu über das Waſſer fegt das Feuer der ruſſiſchen Maſchinenge⸗ mehr. 
wehre kämpft. 
Dann folgen Schilderungen von der italieniſchen Front: 


onte San Michele, Podgora, Oslaveja, Monte So⸗ 
Eine Front von nicht viel mehr als 30 Kilo⸗ 
meter, gegen die ſich der Anſturm des friſchen, ausgeruhten 
ſonzoſchlachten. Mit 239 Män⸗ 
nern und Gewehren geht eine Kompanie der Siebzehner in 
die Stellungen, nach ſechs Tagen ſind es nur 79. — Die Kämpfe 
Nach zwölfmonatigem Ringen gelingt es den 
Italienern, mit unerhörter Anſtrengung und unter ſchrecklichen 
Todesopfern, die Front zu durchbrechen. 
ihrer Hand, denn die Verteidiger liegen verſchüttet in den Ka⸗ 
Aber aus den Kavernen unter dem ſteilen Haupt⸗ 
Dort der Sanitätsfähnrich By knattern noch immer Schüſſe der Verteidiger. Sie kämp⸗ 
Die Italiener bringen Maſchinen⸗ 
gewehre vor die Oeffnungen der Kavernen. 
derung, ſich zu ergeben, antworten wilde Flüche. 
ner greifen zum letzten Mittel. Die Kaverneneingänge werden 
Ein unter Rauch und Glut den 
Tod bringendes Bächlein fließt in den Berg. 
iſt der letzte Kampf der Oeſterreicher auf dem Monte Sabotin 
Noch nach 8 Tagen ſtinkt der Berg nach Petroleum 
Im Winter 16/17 war Südtirol die an kriegeriſchen Er⸗ 
Aber dieſer Friede iſt mit unge⸗ 
heuren Menſchenopfern erkauft. 
urweltlihe Kataſtrophe über die Armee, hat Opfer gekoſtet, 
welche die Verluſte der Maioffenſive gegen Italien weit über- 


ſteigen. 


gewieſen. 


aden“ — ſchreit ein 


Tue ſtürzen | terten “ 


„Das 


Der Sabotin iſt in 


Auf die Auffor⸗ 
Die Italie⸗ 


Nach Stunden 


Der Winter brach wie eine 


+ . N 0 8 

pen können nicht mehr geſchloſſen werden. Es 

Das ſterbende Heer hat bis zum letzten Atemzug ge⸗ 
Es iſt tot í 

icht Oeſterreich⸗Angarn, nicht das Deutſche Reich, ſondern 
eich“ kämpfte ſeinen verzweifelten Heldenkam 

die Welt. Der Oberbefehlshaber der deutſchen Wehrmacht, 


Es gab Tage, wo Kompanien mit allen Offizieren 
und Soldaten von ihrer Stellung abmarſchierten, ohne jemals 
an ihrem Beſtimmungsorte einzutreffen. Keine Lawine hot 
ſie verſchüttet, kein Abgrund hat ſie in die Tiefe geriſſen. ſie 
ſind „nur“ im Schneeſturm vom Wege abgekommen und liegen 
irgendwo kalt und ſtarr unter dem Schnee. 
. . . Schwere Angriffe auf der Hochfläche der Sieben Ger 
meinden werden von allen Söhnen der 9 
Die Armee hungert und kämpft in en ge t. 
erriſſene, zerlumpte, ausgemergelte Geſtalten mit bleichen. 
eingefallenen Geſichtern — aber 
Die ſterbende D ſtürmt und entreißt dem el 
Stellungen auf dem da! 
Meldung aus der Iſonzo⸗Armee: „Feind in ganzer Stellung 
eingedrungen, Teile der 7. ubgarſchie Infanteriediviſton meu⸗ 


blutig ab⸗ 


e kämpfen 


onte Pertica. Doch das Ende 


ierenden unge Pre 


gegen 


neralfeldmarſchall von Blomberg, ſagte am 21. April 1936: 
„Die deutſche Wehrmacht gedenkt am heutigen ze des großen 
Soldaten, der vor 200 Jahren ſein heldenmütiges Leben endete: 


des Prinzen Eugen von Savoyen, der unter dem Namen des 
„edlen Ritters“ in die Geſchichte eingegangen ift 
ihm foten alle deutſchen Stämme für d 
cherten für die Zukunft unfer gemeinſames Deutſchtum 
ie Mächte des Orients im Südoſten und die des 
Imperialismus im } : 
des in zahlloſe Staaten zerriſſenen Reiches ſchufen wieder ein 
Zuſammengehörigkeits efühl des Deutſchtums. 
man ſchal de ein N 
eichsfeldmarſchall des alten Reiches, weil auch fein Lebe 
Kampf nur ein Ziel hatte: Deutſchland!“ an np 
n dieſen Sätzen hat Generalfeldmarſchall von Blomber 
> Sede ver 1 e Heere anerkannt. 
nerkennung iſt dem deutſchen Soldaten Alt⸗ i 
i döne Genugtu ung s n Alt⸗Oeſterreichs eine 
odo Kaltenbosck, der reichsdeutſche Kriegskamerad, 
mit feinen Bude Armee im Schatten“ dem taren Seere dit 
Oeſterreichs ein würdiges 
Kameraden Schnürſchuh“ 
Januar 1938. 


.. . Unter 


e Reichsidee und 


n 
: angöf n 
eften. Die gemeinſamen Abwehrkämpfe 


ü i 1 Wir deutſchen 
eiches neigen uns in Ehrfurcht vor dem 


Dieſe 


t 

It⸗ 
„Denkmal geſetzt. Der Dank „das 
iſt ihm gewiß. 
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Auflöfung der weſtpolniſchen 
Wojewodſchaftslandtage? 


Wie polniſche Blätter aus Warſchau erfahren, 
wird in abgeben e Kreiſen der Gedanke einer 
Auflöſung der Wojewodſchaftslandtage von 
Poſen und Pommerellen: erwogen. Dieſe Auf⸗ 
löſung ſteht in engem Zuſammenhang mit der 
Aepderung det Wojewodſchaftsgrenzen von 
Poſen und Pommerellen, die am 1. April vor⸗ 
genommen wird. 4 id 
~ Im Falle der Auflöſung der Wojewodſchafts⸗ 
landtage müßten Neuwahlen im Laufe von drei 
Monaten ausgeſchrieben werden. Eine end⸗ 
gültige Entſcheidung iſt noch nicht gefallen. Es 
ſei anzunehmen, ſo bemerkt die polniſche Preſſe, 
daß vor der Fällung der Entſcheidung eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den zuſtändigen Kreisſtaroſten 
1 in Poſen und Lacki in Thorn erfolgen 
werde. j 


Geheimer Studienrat Meihner F 


Am Sonntag, dem 9. d. Mts., verſtarb im 
85. Lebensjahr der Geheime Studienrat Dr. 
Rudolf Methner in Bromberg. Mit ihm 
iſt ein Mann von uns gegangen, deſſen langes 
arbeitsreiches Leben ganz dem Dienſt an der 
Jugend des deutſchen Volkstums unſerer Hei⸗ 
mat gewidmet wat. 

Am 23. September 1853 wurde er in Liſſa 
(Poſen) geboren. Dr. Methner ſtudierte, nachdem 
er das Gymnaſium in Gneſen beendet hatte, an 
den Univerfiäten Breslau und Leipzig klaſſiſche 
Philologie. Seine erſten Stellen erhielt er in 
Ratibor und in Poſen; doch ſchon im Jahte 
1881 kam er nach Bromberg an das Königliche 
(humaniſtiſche) Friedrich⸗Gymnaſtum, wo er 
bis zu ſeiner Penſionierung im Jahre 1920 
amtierte. Während der Kriegszeit vertrat et 
den Direktor. Auch nach ſeiner Penſionierung 
litt es ihn nicht in der wohlverdienten Ruhe 
und ſo ſtellte er ſich dem neugegründeten Deut⸗ 
ſchen Privatgymnaſium in Bromberg zur Ber- 
fügung. Dort erteilte er noch bis zum Jahte 
1926 Anterricht, bis ihn das hohe Alter zwang, 
ſich endgültig zur Ruhe zu ſetzen. In dieſer Zeit 
des Feierabends durfte er auch mit feiner ver⸗ 
ehrten Gattin, die einer altangeſehenen Brom⸗ 
berger Familie entſtammt, das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit begehen. 1— 5 


Zuei weitere Fälle | 
von Maul⸗ und Klauenſeuche 


Mie der tier Poznanſki“ mitteilt, it au 
dem Gute egen im Kreiſe Kempen 10 
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen Dwor⸗ 
faeayce liegt 2 Kilometer von Krzyzowniki ent⸗ 
fernt, wo die Maul» und Klauenſeuche zum 
erſten Male auftrat. Auch in Zaleſle ei Do⸗ 
ruchowo find beim Vieh Anzeichen von Maul- 
und Klauenſeuche beobachtet worden. Zaleſie 
liegt 40 Kilometer nördlich von Krßyzowniki. 

e 


Kalisz (Kaliſch) 
er bericht er gv 
r eten vor einigen Tagen, daß der 
Gerichtsbeamte Zygmunt Szezeſny Ge 
Kaliſch ſpurlos vetſchwunden iſt. Nachdem er 
eine Woche von der Polizei geſucht worden 
war, meldete er ſich jetzt auf dem Polizeikom⸗ 
miſſariat in Kaliſch. Er befand ſich in ſtark 
vernachläſſigtem Zuſtand und ſcheint nicht zu⸗ 
rechnungsfähig zu ſein. Bisher konnte man 
von ihm nicht herausbringen, was er die ganze 
Zeit hindurch getan hat. Es iſt auch noch nicht 
N worden, was er mit den mehreren 
ndert Zloty gemacht hat, die er bei ſich hatte. 


. Rihter Napieraka im Nuheſtan 
971 Ans i 5 n Herr 
j aus tsrüdjicgten 
den 1 rg Wire Herr a 25 
Bus 7 2 Nr richts verſetzt 
eitu 
Burggerichts lä Jahre "Inne, 5 w 


Rawicz (Nawitſch) ; ; 
— eier, Am Dienstag gegen 22 Ahr rie 
die Sirene die Feuerwehr zu einem faat x 
der Stadt zuſammen. In der Räucher ka m⸗ 
MA Backs . eee am Markt 
usgebrochen, das rechtzeitig bemerkt 
und von den Bewohnern gelzſcht wurde, ſo daß 
die Feuerwehr nicht einzuſchteiten brauchte. Am 
Brandorte ftellten ſich gleichfalls die Spritzen 
von Maſſel, Friedrichsweiler und Wilhelms⸗ 
grund ein. Fan 

— Schnee räumen! Die Stadtverwaltung hat 
angeordnet, daß bis zum 15. Januar die Bürger⸗ 
ſteige und Rinnſteine von allem Schnee zu ſäu⸗ 

bern ſind. Für die Durchführung dieſer Anord⸗ 
nung haften die Hausbeſitzer bzw. „verwaltet, 
die bei Nichtbefolgung beſtraft werden. 
Leszno (L iſſa) 

k. Unter Giftmordverdacht. Am vergange- 
nen Sonntag wurde dem Unterſuchungs richter 
am hieſigen Bezirksgericht das Ehepaar Jozef 
und Michalina Miſtorny aus Boguſzyn, 
Kreis Liſſa, zur Verfügung geſtellt, da gegen 
fie der Verdacht beſteht, den Verſuch unternom⸗ 
men zu haben, ihren Schwiegerſohn Franciszek 
Sieradzkti zu vergiften. Die Unterſuchung 
wird ergeben, ob der ihnen gemachte Vorwurf 
haltbar ift Mit Nückſicht auf die eingeleitete 
Anterſuchung werden nähere Einzelheiten nicht 
bekanntgegeben. ; 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Guſtar Bläſing in Altborui brach am 
Mittwoch, 12. d. Mis, in den frühen Mörgen- 


d. Der 
Michael 


Aus Poſen und Pommerellen 


„Dieſer hochmütige Deutſche“ 


Ein neuer Beleidigungsprozeß gegen Herrn Zözwiak 


Vor dem Gneſener Burggericht fand vorgeſtern 
eine Beleidigungsklage Troske aus Rawitſch 
gegen Jozwiak, Poſen, ſtatt. Herr Joßzwiak iſt 
bekanntlich Konzernbeſitzer, der in ſeiner Hand 
die Adria, den Bazar, das Café Jözwiak, das 
Café „Großer Dobſki“ in der Fredryſtraße, den 
Billardſaal in der Grudniaſtraße, den Schilling, 
die Gaſtwirtſchaften in Puſzezykowo und Ludwi⸗ 
kowo und das Wollgeſchäft an der Ecke Kantata 
und Sw. Marcin vereinigt. 

Der Klage liegt folgender Sachverhalt zu⸗ 
grunde: Im Auguſt v. J hatte der Präſes des 
Reſtaurateurvereins Jozwiak auf einer Ber- 
Gr der Reſtaurateuxe in Gneſen erklärt, 

er Deutſche Troske aus Rawitſch habe einem 
Nowackt ein Lokal zu Reſtaurationszwecken nicht 


Die neue deutſche Volksſchule 
in Wongrowitz 


Feierliche Aebergabe des ſchönen Gebäudes 


Nachdem alle Formalitäten, die zur endgül⸗ 
tigen Auflaſſung und Genehmigung des neuen 
Gebäudes der deutſchen Privatſchule in Won⸗ 
growitz erledigt ſind, fand am Dienstag um 
2 Uhr nachmittags die feierliche Einweihung 
des neuen Schulgebäudes ſtatt. Der Einladung 
waren faſt alle Eltern der Schulkinder und Mit⸗ 
glieder des Schulvereins gefolgt. Von dem 
Schulverein für Polen waren der Leiter des⸗ 
ſelben, Herr Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck, 
und vom Hauptbüro Herr Urban erſchienen, 
von der Bauleitung Herr Baurat Krüger. Die⸗ 
fer übergab vor der verſammelten Elternſchaft 
die Schlüſſel dem Vorſitzenden des Schulvereins, 
Herrn Superintendenten Wehrhan und dieſer 
zu getreuen Händen an den Schulleiter Herrn 
Brüſchke. Herr Brüſchke öffnete die Schule und 
die Beſucher nahmen in der geräumigen Ar⸗ 
beitshalle Platz. Herr Superintendent Wehrhan 
hielt nun das Weihegebet und als Vorſitzender 
des Ortsſchulvereins die Etöffnungsanſprache. 
Er begrüßte die Anweſenden, dankte der Lei⸗ 


tung der Hauptgeſchäftsſtelle, der Bauleitung 


und allen denen, die an dem Bau mitgeholfen 
haben. Sein beſonderer Dank galt dem ver⸗ 
ſtorbenen Schuleigentümer, Herrn Wilhelm 
Tonn, welcher Pläne, Zeichnungen und Geneh⸗ 
migungen eingeholt und mit dem Bau ange⸗ 


fangen hat, der aber leider zu früh geſtorben 


ſtunden Feuer aus, das ſich ſchnell ausbreitete. 
Ein großer Teil des Mobiliars konnte glück⸗ 
licherweiſe gerettet werden; das Wohnhaus 
brannte vollſtändig nieder. Die Arſache des 
Brandes iſt noch nicht geklärt. Een 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Wintervergnügen des Männerturnvereins 
* Zu einem Volksfeſt geſtaltete ſich das am 
8. Januar ſtattgefundene Wintervergnügen des 
Männer⸗Turnvereins Wollſtein. Von übe tall 
waren deutſche Volksgenoſſen gekommen, um 
einige wirklich frohe Stunden zu verleben. Be⸗ 
ſonders groß war die Freude über den Beſuch 
der Turnbrüder aus Antuhſtadt und Neu- 
tomiſchel, was auch der Turnwart in ſeiner 
Begrüßungsrede betonte. Die gezeigten Leiſtun⸗ 
gen an den Geräten und auch ein Reigen 
zeugten davon, mit welchem Ernſt man ſich auf 
dieſes Feſt vorbereitet hatte. Reicher Beifall 
belohnte die Turner. Bis in die frühen Mor⸗ 
genſtunden wurde dann dem Tanz gehuldigt: 


$rem (Schrimm) 


Eine verhängnisvolle Schlittenfahrt 

Der Schloſſerlehrling Franciſzek Luczak 
aus Schrimm band ſeinen Schlitten an einen 
nach Poſen fahrenden Autobus und wollte zu⸗ 
ſammen mit einem Freunde eine Schlittenfahrt 
unternehmen. Als der Autobus hinter Kurnik 
einem Wagen auswich, kam der angebundene 
Schlitten ins Schleudern und Luczak ſtürzte 
herab. Er zog ſich dabei einen doppelten Bein⸗ 
bruch und innere Verletzungen zu. Nach Er⸗ 
teilung der erſten Hilfe wurde er in das Kreis⸗ 
krankenhaus in Schtimm eingeliefert. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
Ein gut gelungener Theaterabend 

he. Die Deutſche Bühne⸗Poſen war am ver⸗ 
gangenen Sonntag, abends 7 Uht, auf Ein: 
ladung der Ortsgruppen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung der der Welage hier zu Gaſt. Seit dem 
Beſuch der Morawſti⸗Spielgemeinde mit ihren 
unvergeßlichen Hans⸗Sachs⸗Spielen vor vier⸗ 
zehn Jahren, ſpielte zum erſten Male eine 
deutſche Theatertruppe in unſeter Stadt. Gé- 
geben wurde das Luſtſpiel „Eintritt frei“ in 
3 Akten von Juſt Scheu und Horſt Lommer. 
Die Spielleitung hatte Günther Reiſſert⸗Poſen. 
Alle Spieler: Frl. Johanna Stieler (Käte), 
Anton, det Dichter (Günther Reiſſert), Paul, 
der Chauffeur (Gerhard Mehl), Dr. Walter 
Schwartz (Siegfried Speer), Kalingrat, Häuſer⸗ 
makler (Mag. Franz Gürtlet), der Briefbote 
(Willy Seeliger) charakteriſierten durch ihr 
glänzendes Spiel die einzelnen Perſonen der 
Handlung mit voller Hingabe und feinſtem Bet- 
ſtändnis. Rauſchender Beifall war zum Schluß 
der Dank der Zuſchauer und Zuhörer. Den 


vermieten wollen, damit dieſer einem deutſchen 
Reſtaurateur keine Konkurrenz mache. Dabei 
gebrauchte er den Ausdruck: „Dieſer hochmütige 
Deutſche“. Herr Troske reichte wegen dieſes 
Ausdrucks die Beleidigungsklage ein. s 

Zu einer vor der Verhandlung eingeleiteten 
Einigung kam es nicht, da Herr Jozwiak eine 
Widerrufung im „Kurier Poznanſki“ von dem 
Zuſatz abhängig machte, er bedaure den Vor- 
fall, weil Herr Troske erklärt habe, er ſei ein 
loyaler Pole. Es iſt verſtändlich, daß Herr 
Troske als Deutſcher Nic mit dieſem Zuſatz nicht 
einverſtanden erklären konnte. 

Die Gerichtsverhandlung wurde vertagt, da 
die Be a den Antrag auf Vernehmung 
des Herrn Nowacki aus Rawitſch ſtellte. 


iſt. Den Lehrern und Schülern empfahl er, das 
neue Gebäude und die Einrichtung techt zu 
nutzen, damit aus ihr gute Bürger des polni⸗ 
ſchen Staates und treue Glieder des deutſchen 
Volkes hervorgehen. Alsdann ſprach Hert Ober- 
ſtudiendirektor Dr. Schönbeck und zeigte uns, 
daß die Mittel zum Bau dieſer Schule der 
Opferfreudigkeit des ganzen Deutſchtums im 
In⸗ und Auslande zu verdanken ſind. Die 
Uebernahme dieſes großen Geſchenks bedeutet 
für uns eine Verpflichtung, uns durch noch feſte⸗ 
res Zuſammenhalten und durch noch größere 
Opferwilligkeit das zu erhalten, was wir 
beſitzen. Die Unzufriedenen, die ſich leider 
immer noch finden, ſollten nun doch endlich 
einſehen, daß die Volksgemeinſchaft als Ganzes 
und nicht die Wünſche einzelner zu berückſich⸗ 
tigen ſind. Denen, die noch immer nicht als 
Mitglieder dem Deutſchen Schulverein ange⸗ 
hören, ſoll das neue Schulgebäude eine Mah⸗ 
nung an ihre Pflicht ſein, mit allen Kräften 
unſere wichtigſte Arbeit, die Erziehung der Ju⸗ 
gend, zu unterſtützen. 

Der Rombſchiner Poſaunenchor und die Schü⸗ 
ler ſorgten mit ihren Weiſen für die würdige 
Umrahmung der Feier. Im Anſchluß an die 
Feier fand für die Vorſtandsmitglieder, die 
Baukommiſſion und die Gäſte in den Räumen 
des Herrn Tonn eine Kaffeetafel ſtatt. 


Theaterhunger unſerer Volksgenoſſen kennzeich⸗ 
nete ein bis auf den letzten Stehplatz ausver⸗ 
kaufter Saal. Auf baldiges Wiederſehen in 
dieſem Winter, das war der allgemeine Wunſch. 
Da der Karneval begonnen hat, blieben die 
Volksgenoſſen noch einige Stunden im mit 
Tannengrün geſchmückten Saale bei frohem 
Tanz beiſammen, zu dem Herr v. Kalckreuth⸗ 
Muchoe 
geladen hatte. Die Muſik wurde von der Raz 
duſcher Kapelle vor dem Theatet und nachher 
zum Tanz ausgeführt. 
hs, Unfall eines Laſtautos. Das Frachtauto 
von St. Wojfciechowſki verunglückte am Diens⸗ 
lag abend 500 Meter vor Samter infolge fal⸗ 
ſchen Fahrens und Nichtbeachtung der War⸗ 
nungsſignale des Autos durch einen Kutſcher. 
Das Auto legte ſich quer über die Straße und 
fuhr gegen einen Baum. Perſonen kamen nicht 
zu Schaden. Der Materialſchaden beträgt über 
1500 Zloty. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Vom Anto überfahren. Das dem Ab: 
decke reibeſitzer Straßburger gehörende Perſonen⸗ 
auto, das von ſeinem Sohne Martin gelenkt 
wurde, überfuhr auf dem Bahnübergang an der 
Bartelſeeſtraße die 70jährige Marta Biedrzynſka 
aus Wongrowitz. Glückliche tweiſe find die Bet- 
letzungen der alten Frau nicht gefährlich. Der 
Arzt ordnete jedoch die Ueberführung der Ver⸗ 
letzten ins hieſige Krankenhaus an. 

dt. Drei Fettſchweine gestohlen. Dem Land- 
wirt Heinrich Wellmann in Golaſzewo wurden 
drei Fettſchweine von bisher unbekannten Tä⸗ 
tern entwendet. 


dt. Wegen beabſichtigter Tötung feiner Braut 


zwei Jahre Gefängnis. Im Juli v. Is. ſchoß 
Stefan Sitorſti auf einem Vergnügen in Wapno 
auf feine Braut Janina Cieslak und verletzte fie 
im Rücken. Die Eltern der Braut wollten 
durchaus eine Verbindung der beiden verhin⸗ 
dern. Nach langer Krankheit wurde das Mäd⸗ 
chen wieder hergeſtellt. In der erſten Inſtanz 
wurde Sikorſti zu drei Jahren Gefängnis ver- 
urteilt. In der Berufungsinſtanz vor dem Poſe⸗ 
ner Appellationsgericht wurde die Strafe auf 
zwei Jahre herabgeſetzt. 
** 
Wir gratulieren 
Am 13. Januar begehen Herr Bauunter⸗ 
nehmer Wilhelm Schmidtchen und ſeine 
Gattin Anna, geb. Neumann, aus Neutomiſchel 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar 
iſt. 72 und die Jubilarin 77 Jahre alt. 
Seinen 80. Geburtstag feiert der Altſitzer 
Heinrich Herrmann in Cihagsra bei Neu⸗ 
tomiſchel. 2 s ee 


— — - 


in in feiner Begrüßungsanſprache eine 


Pojener Tageblatt, Freitag, den 14. Januar 1938 


Chodzież (Kolmar) 
Ihr eigenes Kind verbrannt 


eo. Bei einer hieſigen Familie war feit län⸗ 
gerer Zeit die 20 Jahre alte Charlotte Bauch 
im Dienſt. Am vergangenen Sonnabend wurde 
das Mädchen krank, und da es über den Krank⸗ 
heitszuſtand widerſprechende Angaben machte, 
wurde der Arzt zugezogen. Der Arzt ftellte feft, 
daß das Mädchen entbunden hatte. Ueber den 
Verbleib des neugeborenen Kindes verweigerte 
es jede Auskunft. Als nun Montag früh in 
einem Zimmer der Wohnung der Dienſtherr⸗ 
ſchaft geheizt werden ſollte, wurden im Ofen 
verbrannte Reſte des Kindes gefunden. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die entartete 
Mutter, die in das Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte, das Kind ſelbſt verbrannt hat. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Aushebungsliſte der Wehrpflichtigen. Das 
Wöjtamt des hieſigen Landbezirks gibt zur 
Kenntnis, daß die Aushebungsliſte aller männ⸗ 
lichen Perſonen des Jahrgangs 1917 bis zum 
14. Januar im hieſigen Wöjtamt ausliegt. 

ds. Perſönliches. Der bisherige Gerichtsſekre⸗ 
tär im Burggericht Kolmar wurde durch De⸗ 
fret des Juſtizminiſteriums zum Gerichtsaſſeſſor 
im Bezirk des Appellationsgerichts Poſen er⸗ 
nannt und hat am 10. Januar die Stelle eines 
Amtsrichters im Amtsgericht Grätz übernommen. 

ds. Auf dem letzten Wochenmarkt, der nur 
ſchwach beſucht war, wurde für das Pfund Butter 
1—1,10, für die Mandel Eier 1,40 31. gezahlt, 
Hühner koſteten 1,80—2,50, Gänſe 5—7 31. 


Środa (Schroda) 

t. Fahrradtafeln eintauſchen! Die neuen Fahr: 
radtafeln für die Regiſtrierzeit 1938/39 find bes 
reits in den zuſtändigen Gemeindeämtern b 
auf dem Magiſtrat zum Preiſe von 4 21 erhält: 
lich, wo fie von jedem Fahrradbeſitzer in der 
nächſten Tagen auszukaufen ſind. Die bisherd 
gen Tafeln verlieren ihre Gültigkeit. In Kürze 
ſollen Kontrollen durchgeführt werden, ob jeder 
Radfahrer im Beſitze der vorſchriftsmäßigen 
Bi iſt, andernfalls er eine Strafe zahlen 
mu 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Vom Vieh⸗ und Pferdemarkt. Auf dem 
am Dienstag ſtattgefundenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war nur eine geringe Anzahl von Pfer⸗ 
den und Vieh aufgetrieben. Das beſte Pferd 
brachte 420 zt und die beſte Kuh 160 zt. Die 
meiſten aufgetriebenen Tiere waren ſchlecht g 
nährt. À 
Czarnków (Czarnikau) 

ü Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Lehrer Mie- 
czyſtaw Czaplinſti in Antoniewo, Kreis 
Ezarnikau, wurde ein dreiſter Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Den Einbrechern fielen Kleidung 
und Wäſche mit dem Monogramm „K. P.“, eine 
ſilberne Zigarettenſpitze mit dem Monogramm 
„M. P.“, verſilberte und vergoldete Weinpokal⸗ 
ſowie ſilbernes Eßbeſteck im Geſamtwert von 
4000 21 in die Hände. Von den Tätern fehlt 
bis jetzt jegliche Spur. r 


Gniezno (Gneſen) 


- Anfall mit tödlichem Ausgang. Am Diens- 
tag kehrte zwiſchen 16 und 17 Uhr der 31jährige 
Arbeiter Franciſzek Sniegowſki aus T 
niejewo vom Schneeſchaufeln heim. Unterwegs 
traf er einen aus Pakſzyn kommenden La 
wagen, an welchem er aus unbekanntem Gru 
eine Runge erfaſſen wollte. Dabei glitt er 
unter ein Wagenrad. Er wurde einige Meter 
mitgeſchleift und erlitt ſchwere innere und 
äußere Körperverletzungen. Dr. Drewek aus 
Czerniejewo erteilte dem ſchwerverletzten Manne 
die erſte Hilfe, worauf er ins Gnejener Kran⸗ 
kenhaus transportiert wurde, wo er nach vier 
Stunden ſtarb. : } 


Brodnica (Strasburg) 

ng. Ein tragiſcher Vorfall ereignete kürz⸗ 
lich in der Wohnung des Waclaw Warli⸗ 
kowſti. Hier geriet neben dem ſchadhaften 
Ofen lagernder Torf in Brand, ſo daß das Zim⸗ 
mer, in dem drei Kinder im Alter von 5 Jahren 
bis vier Monaten ſchliefen, in ſtarken Rauch ge- 
hüllt wurde. Die Eltern waren abweſend. Als 
man den Vorfall bemerkte und die Kinder hin⸗ 
austrug, war bereits das dreijährige Töchterchen 
erſtickt. Das jüngſte Kind ſtarb, trotz ärztlicher 
Hilfe, am Tage darauf. i 


Fünf Tote und zehn Schwerverletzte 
bei einer Schlägerei 


Belgrad. Im Dorje Omarſka bei Prifeſor, 
Vrbas Banſchaft, kam es auf dem geſtrigen 
Markttag zu einer Schlägerei, die in rein per⸗ 
ea Gründen ihre Urſache hat. Der 
orfſchulze aus Prnjane, Joſef Karalitch, der 
als ftteit- und trunffühtiger Mann bekannt 
iſt, tam in einem Wirtshaus mit einem ge⸗ 
willen Lorenz Lukitch aus dem Dorfe Lamok⸗ 
nita wegen einer alten Schuld in Streit. Wein⸗ 
ſelige Freunde und auch die bereits angehei⸗ 
terten übrigen Gäſte miſchten ſich ein. Es kam 
zu einer Schlägerei, die ſich auf die Menge 
ortſetzte, die anläßlich des Markttages vor der 

ittſchaft verſammelt war. Katalitch machte 
plötzlich von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Die 
Behörde griff ſofort ein und ſtellte ſchnell die 
Ruhe wieder her. Bei der allgemeinen Schlä⸗ 
gerei wurden fünf Perſonen getötet, zehn 
ſchwer und dreißig leicht verletzt. 


Nr. 10 


„Deufſche Mineralöfwirtichaft 
im Vierjakresplan‘ 


Durch die Arbeiten des Amtes für deutsche 
Rob- und Werkstoffe sind die Aufgaben, die 
der Vierjahresplan an die deutsche Mineralöl- 
Wirtschaft stelit, inzwischen soweit gediehen, 
dass der Chef des Amtes, Oberst des General- 
Stabel Löb. die Reihe der bisher auf ver- 
schiedenen Rohstoffgebieten vor den beteiligten 


Frchkreisen gehaltenen Vorträge am 12. 1. 


1938 mit einem grossangelegten Vortrage über 
„Die deutsche Mineralölwirtschaft im Vier- 
jahresplan“ fortsetzen konnte. Hierzu waren 


im Haus der Flieger die dieses Gebiet be- 


trceuenden Behörden, Partei und Wehrmacht, 
Wirtschaft und Wissenschaft — insgesamt etwa 
900 Personen — erschienen. 

An Hand von zeichnerischen Darstellungen 
gab der Vortragende einen klaren Ueberblick 
über die Lage der deutschen Mineralölwirt- 
Schaft, 

Im einzelnen führte Oberst Löb folgendes 
aus: Das Ziel der deutschen Kraftstoffversor- 
gung ist die Deckung des Bedarfs aus eigenen 
deutschen Rohstoffquellen. Da es keinen Zweig 
der deutschen Wirtschaft gibt, in dem Kraft- 
und Schmierstoffe nicht eine wichtige Rolle 
Spielen, ist es eine der dringlichsten Aufgaben 
des Vierlahresplanes, die grossen Einfuhr- 
mengen, die 1936 noch über 50% des Gesamt- 
bedaries betrugen, zu verringern. Dabei muss 
auf die künftige Steigerung des Verbrauches 
Rücksicht genommen werden. die sich aus der 
Vcraussichtlichen Entwicklung des Kraftfahr- 
zeugbestaudes, aus der Anzahl der Dieselfahr- 
zeuge im Verhältnis zu den mit Vergaser- 
motoren betrlebenen Fahrzeugen und aus dem 

achsen der Reichsautobahnen ergibt. Es ist 
Selbstverständlich, dass die Ansprüche, die der 

erbraucher in bezug auf Qualität und Preis- 

würdigkeit stellt auch in Zukunft befriedigt 
werden. Die Forderung nach Zusammen- 
Arbeit von Kraftstofferzeugern und Motoren- 
industrie wurde in diesem Zusammenhang ver- 
Stärkt hervorgehoben. 

Zur Deckung des Bedarfs sind in aus- 

ichender Menge an deutschen Rohstoffen 
Sraun- und Steinkohle vorhanden. Mit dem 
deutschen Erdöl muss wegen der begrenzten 
Vorräte hausgehalten werden. Immerhin geben 
die im letzten Jahr neu erschlossenen Felder 
die Möglichkeit zu weiterer Produktions- 
Steigerung. Auch Benzol, das von der Koks- 
erzeugung abhängig ist, steht zwar in wesent- 
lichen, aber begrenzten Mengen zur Verfügung, 
Desgleichen wird der Alkohol, der ebenfalls 
auf Grund seiner den Kraftstoff veredelnden 
Eigenschaften von Wert ist, in verminderter 
Menge beigemischt werden, da die bisher Zur 
Herstellung des Alkohols eingesetzten Kar- 


toffelmengen grundsätzlich für die Ernährung 
wichtig sind. 
Durch die Arbeiten deutscher Wissenschaft 


und Industrie sind Verfahren entstanden, die 
es gestatten, die verschiedenen Kraft- und 
Schmierstoffe für die deutsche Mineralölwirt- 
schaft aus der Kohle zu erzeugen. Auch wird 
zukünftig in besonderen Fällen die Verwendung 
flüssiger Gase, von verdichtetem Stadtgas und 
von Gasgeneratoren — leiztere vor allem in 
der Landwirtschaft — erforderlich sein. 

Das bedeutsame Ergebnis der Planung wurde 
von Oberst Löb in foglenden Sätzen kurz zu- 
Sammengefasst: „Die deutsche Kraftstoff- 
Versorgung ist auf Grund der deutschen Boden- 
schätze und dank der von der deutschen 
bnêmischen Industrie gemeinsam mit der Berg- 
y industrie geschaffenen und entwickelten 

erfahren auf einheimischer Grundlage sicher- 
zustellen. Dies gilt auch für die steigende Be- 
ufsentwicklung kommender Jahre, und zwar 
Kiter voller Beibehaltung der Qualität. Die 

Taftstoffdeckung aus einheimischer Erzeugung 
Winnt lediglich von der Investierung der not- 

endigen Kapitalien, dem entsprechenden Ar- 
at- und Paustahlaufwand zur Errichtung der 
Neuen Erzeugungsstätten und dem Einsatz von 

achkräften für die Betriebsführung ab.“ 

„Der Vortragende erörterte weiterhin die 
„tage der zukünftigen Erzeugung und Preis- 
gestaltung des deutschen Dieselkraftstoffes im 

Usamenhang mit seiner Qualität. Er erwähnte 
yodann die Heilölerzeugung, die sowohl auf 
er Extraktion und anschliessender Hydrierung 
285 Steinkohle als auch auf der Steinkohlen- 
Ihwelung aufbaut. Die Paraffinversorgung 
„tutschlands hat durch die neuen Verfahren 
èine andere Grundlage erhalten, die den Auf- 
Kri neuer Verfahren, wie der Schmieröl- 
Ynthese und der Fettsäureherstellung, ermög- 
lieh. Trotzdem wird die inländische Verede- 
m ausländischen Erdöls planmässig aufrecht 
erhalten. Der Hauptanteil dér Mineralöl- 
KomorRUng entfällt jedoch auf die deutsche 
s e. 
h Nachdem Oberst Löb auf die starke Ver- 

echtung der deutschen Mineralölherstellung 
aut der Produktion von Buna, Kunststoffen, 
Suhwefel und Gerbstoffen im Vieriahresplan 
Auge wiesen hatte, stellte er fest, dass die 

hnelle Durchführung aller dieser Arbeiten 
n erster Linie der vorbildlichen Zusammen- 
arbeit von Staat und der beteiligten Industrie 
sa danken wäre. Er forderte erhöhten Ein- 
Anz In gemeinsamer Arbeit und straffeste, 
ganisatorische Zusammenfassung aller Kräfte 
entsprechend der Grösse der noch zu bewälti- 
Senden Aufgaben. 


Aus- und Einfuhr über deutsche 
Seehäfen 


4 Der Durchfuhr-Ausnahmetarif SD 5, der für 
go üterverkehr zwischen den deutschen 
Stehäfen einerseits und den deutsch-polnischen 
renzübergangspunkten andererseits gilt, ist 
goeben von der geschäftsführenden Reichs- 
ahndirektion Hamburg um ein weiteres Jahr, 
ge zum 31. 12. 38, verlängert worden. Mit 
ieser Gültigkeitsverlängerung stehen für die 
golnische Ein- und Ausfuhr über die deutschen 
Sechäfen für ein weiteres Jahr die besonders 
Runässigten Durchfuhrfrachten der Deutschen 
eichsbahn zur Verfügung. 


Wirtſchaftszeitung 


Beratungen der Hopfen» 
exporteure in Warschau 


Die für Ende Januar d. J. angekündigte Be- 
ratung der Vertreter der Hopfenausfuhrfirmen 
aus Polen, der Tschechoslowakei und Jugo- 
slawien wird wahrscheinlich in Warschau 
stattfinden. Es sollen Beschlüsse darüber ge- 
fasst werden, dass die Hopfenanbaufläche ver- 
ringert wird. In polnischen Hopfenbauerkreisen 
rechnet man damit, dass die Einschränkungen 
schon im laufenden Jahr vorgenommen wer- 
den sollen. Man nimmt hier an, dass auch das 
Mitteleuropäische Hopfenbüro in Nürnberg den 
Beschlüssen der drei angeführten Länder bei- 
treten wird, was zur Folge hätte, dass auch in 
anderen Ländern eine Einschränkung des 
Hopfenanbaues eintritt. 


Größerer Verbrauch 
von Textilwerkstoffen in Polen 


Die Lodzer Textilindustrie hat im Jahre 1937 
der Verwendung von Kunstwolle grössere Be- 
achtung gewidmet als im Vorjahre, Wurden 
im Jahre 1936 etwa 500 t Kunstwolle (Texta) 
verwandt, so stieg die Verarbeitung im Jahre 
1937 auf 2300 t, von welcher Menge 800 t in 
Polen selbst erzeugt wurden. Die polnische Er- 
zeugung ist gegenüber 1936 um etwa 100% 
gestiegen. Die Erzeugung von Kunstwolle nach 
dem italienischen Verfahren aus Kasein (La- 
nital) wird erst im Frühjahr d. J. aufgenommen 
werden können, da noch verschiedene Schwie- 
rigkeiten bei der Rohstoffbeschaffung zu be- 
seitigen sind. 


Schwierigkeiten bei Kohleverschiffungen 


Bei den polnischen Kohlenexporteuren hat 
eine Nachricht in dem englischen Fachblatt 
„Ship-building and Shipping, Record“ Aufsehen 
erregt, nach der mit Wirkung vom 1. 1. 38 ab 
die Schiffversicherungsgesellschaften eine Klau- 
sel eingeführt haben, dass polnische Kohlen, 
ausser vom Hafen Bordeaux, nicht in südlicher 
Richtung befördert werden dürfen. Die Ursache 
für einen solchen Schritt der Versicherungs- 
gesellschaften liegt darin, dass im Sommer 
1937 in einigen Fällen bei Verschiffung von 
polnischer Kohle auf griechischen Schiffen nach 
Südamerika und nach 
Selbsterhitzung und Entzündung vorgekommen 
ist. In dem gemeldeten Vorgehen der Ver- 
sicherungsgesellschaften sieht man eine Be- 
hinderung, die man für nicht begründet hält, 
weil über die Fälle der Selbsterhitzung und 
Entzündung der polnischen Kohle keine aus- 
reichende Untersuchung durchgeführt worden 
sei. Man hält eine rasche Ueberprüfung der 
Angelegenheit zur Aufhebung der einschränken- 
den Klausel für die polnische Kohlenausfuhr für 
notwendig. 


Die Bacon-Notierungen in London 


Auf der Londoner Börse gestalteten sich die 
Baconpreise in Schilling je ctw (50,8 kg) wie 


folgt: 

61. 12. 37 7. 1. 38 
englische 96— 100 93—98 
irländische 89--101 84-98 
dänische 94—100 88—96 
holländische 90— 97 84—93 
schwedische 94— 97 89—93 
estnische 88— 92 81—86 
polnische 84— 92 77—86 
kanadische 84— 90 76-—84 


Häfen des Mittelmeeres 


Wie aus dieser Aufstellung hervorgeht, sind 
die Baconpreise ziemlich beträchtlich gefallen. 
Der Preistückgang ist darauf zurückzuführen, 
dass sich grosse in der Vorwoche nicht ver- 
kaufte Vorräte angesammelt haben. 


Ausbeutung der Erzvorkommen 
in der Wojewodschaft Lodz geplant 


Die Erzvorkommen im Gebiet der Wojewöd- 
schaft Lodz, deren südlicher Teil sich zwischen 
den Ausläufern des‘ Krakauer Jura und den 
Heiligen Kreuzbergen erstreckt, sind in der 
letzten Zeit — ähnlich wie die benachbarten 
Vorkommen in der Wojewodschaft Kielce und 
Czenstochau — vom Staatlichen Geologischen 
Institut untersucht worden. Vor allem hat 
man sich mit den Vorkommen im Kreise Wieluń 
zwischen Praszka und Rudniki (in der Nähe 
der Grenze des schlesischen Kreises Kreuz- 
burg) befasst. Die Untersuchungen haben er- 
eben, dass der Erzgehalt der Vorkommen in 
dór ojewodschaft Lodz niedriger als der der 
schlesischen ist. Man glaubt aber, dass sie 
trotzdem abbauwürdig sind, Die Vorkommen 
befinden sich zum Teil auf privatem, zum Teil 
auf staatlichem Grundbesitz. Nach einem Be- 
richt aus Lodz hat sich die Gesellschaft Me- 
tallurgischer Betriebe E. Handtke A.-G. in War- 
schau bereits das Bergrecht für ein Gebiet von 
2,5 Mill. m? und die Gesellschaft der Sosno- 
witzer Röhren- und Eisenfabriken, A.-G. in 
Warschau. für ein Gebiet von 1 138 000 m? ge- 
sichert. Ausserdem sollen sich noch weitere 
Firmen um Bergrechte bewerben. Man hofft, 
dass im Frühjahr 1938 schon teilweise mit dem 
Abbau der Erzvorkommen in der Wojewod- 
schaft Lodz begonnen wird. 


Frane-Schwäche 
am Londoner Devisenmarkt 


Der Londoner Devisenmarkt zeichnete sich 
anı Mittwoch durch ausserordentliche Un- 
sicherheit aus. Französische Franken waren 
stark angeboten während gleichzeitig von 
Paris starke Kaufaufträge für fremde Devisen 
vorlagen. Der amerikanische Dollar und die 
meisten grossen europäischen Valuten konnten 
ihren Stand gegenüber dem Franc infolge- 
dessen erheblich. verbessern. In Londoner 
Bankkreisen führt man das Frankenangebot 
darauf zurück, dass Frankreich neue wirt- 
schaftliche Schwierigkeiten drohen könnten. 


Getreideablieferung der Sowjetlandgüter 


Nach sowietamtlicher Angaben stellte sich 
die Ernte an Getreide und Bodenkulturen bei 
den Staatsgütern, die dem Volkskommissariat 
der Sowjetlandgüter unterstelit sind, im Jahre 
1937 auf 337,7 Mill. Pud (5,5 Mill. t). Bis zum 
20. Dezember v. J. haben die Sowjetlandgüter 
an den Staat 183 8 Mill. Pud (3,01 Mill. t) Ge- 
treide abgelieiert. 


Neuer Eisenbahntarif für 
Steinkohlenteer usw, 


Für Steinkohlenteere (auch Imprägnier- und 
Kreösotöle), Steinkohlenteeröle sowie für Ben- 
zol, Solventnaphtha und Toluol bei Beförde- 
rung zwischen Deutschland und Polen wurde 
ein neuer Tarif mit Frachten zwischen deut- 
schen Stationen einerseits und polnischen Sta- 
tionen andererseits eingeführt. 


ERAO TACEN ERA AEE E AEE E AAS EEN 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 
vom 13. Januar 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke een RR 

mittlere teres „ „ „ N 

kleinere Stücke . . 64.50 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. WD) — 

44% 9 isaionai der Stadt Posen 

42% Öeligationen der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. En. * 
5% Obligationen der Kommu ıal- 
Kreditbank (100 G.-z ). ~ 
44% umgestempelte Zictypfandbrieſe 
der Pos. Landsch. in Gold II, Em. — 
4% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
ee S ee ie 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) ) — 
Bank Polski (100 21) ohne Coupon 
9)%% ͤAAAA T ATN aa aen e 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2 — 


H. Cogleläli „ „ „ 8000G 
Luban-Wronki (100 2t) — „* 29 » ang 
Tukrowala Kruszwica . . , .. . ~ 
Tendenz: fester. 
Warschauer Börse 
Worschàu, 12. Januar 1938, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staätspapieren schwächer, in den Privat- 


papieren uneinheitlicher. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 78.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 79.25 —79.00 79.25. 3proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe II. Em. Serie 89.00, 4proz. Prä- 
mien-Dollar-Anleihe Serie III 42.00, 4proz. 
Konsol.-Anleihe 1936 66.75 67.0065. 75, 5proz. 
Staatliche Konversions - Anleihe 1924 66.50, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 64.50, 
4b2rroz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.75-64.38, 
Iproz, Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 


83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
Rölny 84 proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. proz. L. Z. der 
des wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —Iil. Em. 
. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
28. 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz, 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. dis 
VII. Em, 81. 5% proz. Kom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81. 8% proz. 'Kom.-Obl, 
der Landes wirtschaftsbank II. — Ill. und HI. N. 
Em. 81, 8/6 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polsk. 80. 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem, der Stadt Warschau Serie V 63.75-63.50, 
4%proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt Warschau 
66.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 69.00-69.50, proz. Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 63.00—62.75—63.00, VI. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 72.50, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 72.50. 


Amsterdam 
Berlin 
openhagen 
London 
New York (Sc 
Paris 
Prag 
Italien 
Oslo 
Stockholm 
Danzig 
girici" e. 4 
Montreal 
W 


SJ. 


eck) 


288 132.12 


. 
nr are E Beta E NR 


Beate 


f Gramm Feingold = 5.9244 zt 
Aktien: Tendenz — schwächer. 


Notiert wur- 
dep: Bank Polski 116.50, Lilpop 61.50-61.75, 


Mödrzeiöw 14.50--14.75, Ostrowiec Serie B 
55.00. Starachowice. 36.28 35.50, Żyrardów 61. 
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Posen. 13. Januar 1638. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznać 


Richtpreise: 
Weizen « . 26.75—27.25 
. 21.75— 22.00 
Braugersvdte . e 20.75 —21.75 
Mahlgerste 700—717 gil sẹ 20.25—20.50 
e 673—678 g . 13.7— 25 
ee et 
Standardhafer I 480 g/l 20. 21. 
! 19 69050 
i š b 2 47.0 sl 
ne nes k u an 25 2 
4 la. 65% 41.00 —41.50 
” II. „ 50-65% . 36.50—87.0 
Nonsenmeff f Gan. 5: 342 220 
en en e D.D 
eee 957 8 x 
Oggenschrotmeh - 
Weizenkleie (grod) ). 17 00—17.25 
Weizenkleie (mittel). è «e » 1 
Rogzenkleie s a „ „ «6 „ 15. 
Oerstenkl ee „6 15.00— 16.00 
Viktoriaerbsen « e . 23.00-25.00 
Folgererbseen o 0% 23.50— 25.00 
Jelblupinen ene 13.75 —14.75 
Blaulupinen eo 1 8 13.25-13.15 
Winterrabs „ „ „ u 53.00-54.00 
Leinsanien Pn 47.00-49.00 
Blauer Mohnn s o oo 772.00 80.00 
enf . e o o „ » 82.00-84.00 
Rotklee (95976 „„ + 105.00—115.00 
Rotklee, ron „ . 0.00 - 100.00 
Weissklee : s e s» e „ „ 200.00—230.00 
Schwedenklee . „ 220.00 — 240.00 
Gelbkles entschält « . s . 80.0090 (0 
Wundkiee” 3% „ e 90—95 
Engl. Ray gras 65—75 
Tune 7// „„ 2040 
Leln kuchen 22.25—22.50 
Napskuchen . 19.25—19.50 
Sonnenblumen kuchen + . 21.25 —22.00 
Sojaschrot ı . o „ „ „ 23.50 24.50 
Welzenstroh, lose . » è e » 5.65—5.90 
Weizenstroh, gepresst e . „ 6.15—6.40 
Roggenstroh, ſose e e e „6.00.25 
Roggenstroh, gepresst « „ » » 6.75—7.00 
Haferstroh, lose . » e e e . 6.056.830 
Haferstroh. gepresst e a .  655—6.80 
Heu. lose „ „ 0 „ „% % „ 7.60—8.10 
Heu, gepresst « s e s „ 825—275 
Netzeheu. lose „5 2 0 01 % o * 8.709. 20 
Netzeheu, gepresst « . 9.70 —10.20 


Stimmung: delebt. 


Gesamtumsatz: 3291 t, davon Roggen 887 — 
ab wartend. Weizen 198, Gerste 292 — belebt, 
Hafer 314 t. 


Bromberg, 12. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Roggen 22.75—23, Standardweizen I 
27.7528, Standardweizen II 26.7527. ver- 
regneter Hafer 2020.25, Braugerste 21 bis 22, 
Gerste 19.50 19.75, Weizenkleie grob 16.50 
bis 17.25, mittel 1550—16, fein 16 bis 16.50, 
Gerstenkleie 15.50—16, Viktoriaerbsen 22.50 
bis 24,50, Folgererksen 23.50—25.50, Wicken 
19.50— 20.50, Peluschken 19,50—20.50, Blau- 
lupinen 13—13.50, Gelblupinen 13.75 bis 14.25, 
Serradella 28—32, Winterraps 55--57, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 45—48, blauer Mohn 
75—78, Senf 32-35, Leinkuchen, 23—23.25 
Rapskuchen 19,50—19.75, Sojaschrot 24.50—25, 
Trockenschnitzel 88,50, Kartoffelflocken 16 
bis 16.50, gepresstes Roggenstroh 7.25—7.50, 
Netzeheu 8,50--9,50. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 1445 t, Weizen 130, Roggen 414, Gerste 
411, Hafer 70, Weizenmehl 71, Roggenmehl 
171, Weizenkleie 30, Roggenkleie 85, Gersten- 
kleie 15. Roggenstroh 16 t. Stimmung: ruhig. 


Warschau, 12. Januar. Amtliche Notierunzen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29,50 bis 30, Sammelweizen 29 bis 
29.50, Standardroggen I 23.50 bis 24. Brau- 
gerste 21.75-22.25, Standardgerste I 20-—20.25, 
Standardgersts II 19.50—19.75, Standardgerste 
III 19-19 50, Standardhafer I ae, 
Standardhafer II 2020.75. Weizenmehl 657» 
40.50-42.50, Schrotmehl 95% 25.75-26.25, Weizen- 
kleie grob 1717.59, fein und mittel 15.75 Hl 
16 25. Rogzenkleie 14.50—15, Gerstenkleie 1 
bis 14.50, Felderbsen 27—28, Viktoriaerbsen 
29—30, Wisken 2021,30, Peluschken 22—23, 
Blaulupinen 1450—15, Gelblupinen 15.25--15.75, 
Winterraps 55—56. Winterrübsen 51—52, Lei i- 
samen 90% 46.50-47, blauer Mohn 81 bis 83, 
Senf 35—39, Rotklee roh 95—105, Rotklee ge- 
reinigt 97% 120—130, Weissklee roh 195—215, 
Weissklee gereinizt 97% 225—245, englisches 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 21.50 
bis 22, Rapskuchen 18.50—19, Sonnenblumen- 
kuchen 20.50—21. Sojaschrot 45% 24.25 
bis 24.75, Fabrikkartoffeln 18% 3.25 bis 3.50, 
Der Gesamtumsatz beträgt 2461 t, davon Rog- 
gen 675 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 12. Januar, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Richt- 
preise: Rotweizen hart 29.2529. 78, Finheits- 
Weizen 28.75-29.25, Sam nelwelzen 28.25 bis 
28.75, Roggen 23.50—23.75. Mahlgerste 20.25 
bis 20.75, Sammelhafer 2222.50, Einheitshafer 
22.50—23, Viktoriaerbsen 30—31, Mohn 89—91, 
Leinkuchen 22.25—22.75, Rapskuchen 19—19.50, 
Leinschrot 21—21.50, Rest unverändert. Stim- 
mung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1615 Tonnen. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 14. Januar 1938 


Nr. 10 


Am 12. d. Mts. verſchied plötzlich und unerwartet unſere hod» 


Fräulein 


Helene von Mauſchwitz. 


verehrte Chefin, 


Aufrichtig betrübt ſtehen wir an der Bahre dieſer tapferen 
Frau, die uns immer eine gütige Brotgeberin war. 


Ihr Andenken werden wir hoch in Ehren halten. 


Die Angeſtellten der Fa. Mauſchwitz. 


Leſzuo, den 12. Jannar 1958. 


Deutscher Berufslandwirt sucht 


GUT 


von ca. 1000 Morgen zu kaufen oder zu pachten. 
Offerten unt. 1055 a. die Geschst. d. Ztg., Poznan 3 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Gen. Hosinskiego 19. Tel. 82-46 


Neuheiten 
Reparaturen 
——Y— ——ů— — — 


KL 


7 * 
XALAT X 


. 
JN - = 
a Lichtspi 
Me = Er n . 


Tapeten 


ra | BRAUT-AUSTATTUNGEN 


Itheater Stonce 


LEINEN - INLETTS 


ST:RYNEK 76 


ee — maea — 


Lehrerin 


in mitteren Jahren (Engl., 
Franz.), ſucht Stellung als 
Hauslehrerin, 
Erzieherin 
oder Beſchäftigung anderer 
Art, da auch wirtſchaftlich 
veranlagt. Off. u. 1042 
a. d. Geſchäftsſtelle dieſer 
Seitung Poznan 5, 


„ 


Geſtellungen 


für die führenden reichsdeutſchen 
Zeitungen und Zeilſchriften 


Tageszeitungen: 


Berliner Lokal Anzeiger 

Berliner Illuſtrierte RNachtausgabe 
Der Montag 

Deutſche Allgemeine Zeitung 
Breslauer Neueſte Nachrichten 
Schleſiſche Zeitung 

N. S. Schleſiſche Tageszeitung 
Völkiſcher Beobachter 

Frankfurter Zeitung 

Weſtdeutſcher Beobachter (Köln) 
Berliner Börſenzeitung 

Morgen poſt 

B. FJ. am Mittag 

8 Uhr Abendblatt 
Berliner Tageblatt 
Die Braune Poſt \ 
Das Schwarze Korps 
Der Stürmer Í 


Feitſchriften: 


Die Woche ` 
Illuſtrierter Beobachter 
Berliner Illuſtrirte Zeitung 
Münchner Illuſtrierte Preſſe 
Das Illuſtrierte Blatt 

Die Gartenlaube 

Filmwelt 

Die Sendung (Radio) 
Europa Stunde (Radio) 
Der Deutſche Rundfunk : 
Berlin hört und fieht (Radio) 
Silberſpiegel 

Die Ausleſe 


vochenzeitung 


X 


desinfizieren 


TABLETTENE 
R. Barcikowski S. A. Poznaä 


a Trauringe 


Uhren, Gold- und Silberwaren. 


Billigste Preise. 


| T. GASIOROWSKI 


Ja 


Poznan, Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


| BEE 

Gottesdienftordnung für Die ige: Katholiken 
15.—22. 1. 1038. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 1/8 Uhr: 


Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Amt mit Predigt (HI. Meie 
v. 2. Sonnt. n. Drei⸗König, 2. Gebet v. hl. Berard, 3. Ge⸗ 
bet v. hl. Marget, Präf. v. Hlg. Dreifaltigkeit). 3 Uhr: 
Verſper und hl. Segen (Andacht des lebendigen RNoſen⸗ 
ven): Montag, ½8 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 
5 Uhr: Mädchengruppe. Donnerstag, 1/28 Uhr: Kirchen 
or. 


Anfertigung 
von Pelzen jeder Art 
Erdmann Kuntze 


Genug der Trübsal und des Jammers! 

Wir verkünden Freude und Geselligkeit! 

Hinter uns steht eine ganze Armee! Unser sind Hundert und 

es führt uns ein süßes lachendes Mädchen ! 

Schon morgen wird Poznań seinen Liebling DEANNA 
DURBIN, die Heldin des Films „Penny“ in der 
Komödie der „Universal“, „Eine unter Hundert” 
bewundern können, 

In der Komödie „Eine unter Hunderi“ tritt Deanna Durbih mit 

dem berühmten Dirigenten Leopold Stokowski, sowie Adolf 

Menjeu, Mischy Auer, Alice Brady und Eugene Pallete auf 

Die Premiere des schönsten Musik - Films der letzten Jahre 


Eine unter Hundert“ 


findet schon morgen, 14. Januar, im Lichtspieltheater,, Sto te“statt 


Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am hilligsten 


lg 


Poeztowa 31 


B dgoszez 
dahska 12 


Aber ſchriſtowort (fell) 2 Orofhen 
jedes weitere Dort m... 2 2 2 32 * 10 5 


Stellengeſuche pro Wort a 


nimmt entgegen 


Deutſche Landwirtſchaftliche Preſſe Schneidermeister 
Deutſche Jagd 
Wild und Hund Poznan, 


Umſchau 

Kosmosszeitichrift für Naturfreunde 
Die Koralle 

weſter manns Monatshefte 

Delhagen und Klafings Monats zefte 
Das innere Reich 

Deutſches Volkstum 

Blick in die Zeit 

Deutſche Fukunft 


ul. Nowa 1. I. Etage 
Telefon 5217 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Grosse Auswahl in modernsten 
Stoffen erstklassigster Fabrikate 


ſowie für alle in⸗ und ausländiſchen 


Zeitungen und Feitſchriften 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Täglicher Eingang von Neuheiten ! 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags, 


chiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Preiswert zu vertau- 
en: 


1 Laſtwagen 


Z U 
4 Verkäufe X f 


Wir liefern: Vollgummiräder, 60 bis 
Saatgutreinigungs⸗ 70 Btr. Tragkraft. Umge- 
anlagen baut v. Bet ten 
wagen Luftreifen 
vn N 32 K 6, gute Reifen, 50 
Röber“ bis 60 Ztr. Tragkraft. 
» Bi; Beide in gutem brauch- 
„Neuſaat“ etc. baren Zuſtande. Off. u. 
zu Vorzugspreiſen. ng ap pie Geichäftsit. 
candwirtſchaftliche eee 
dentralgenoſſenſchaft Walzen ⸗ 
a ne sgap Schrotmühle 
Stille CA4, Kugellager, 
Gebrauchtes 1 a 
e kaufe preiswert. Anfr. 
ô 8 unter 1047 a. d. Geſchſt. 
Sa 9 6 75 dief. Zeitung Poznan 3. 
Definetiv⸗ 
Durchſchreibe⸗ 
Buchführung 


komplett, verkaufe. An- 
fragen unter 1048 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Vella- 


Wiel Auswahl 


n Schürzen 
J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


Sy 
Grammophone 43.— 
Schallplatten 


Nadio-Apparate 
Lampen⸗Netzempfänger 
„Elektrit“ und andere be- 
währte Marken geaen Teil- 
zahlung bis 16 Monate. 
Staatsanleihen werden mit 
100 für 100 in Zahlung 
genommen. Detektoren. 
Umtauſch von Apparaten. 
Fachmänniſche Bedienung. 
Zygmunt Kolasa 
Poznan sw. Marein 45a 
(gegenüber dem Hotel 
Continental 
Telefon 26.28 


Damenſcheitel, Zöpfe, 


‘Poznat euheiten mehrfach prämiiert — 
Beyers frisch · lebendige 5. z d 
Frauen-Zeitschrift Hauptgeſchäft: 9 Ka eg P a eA 
8 Stary Rynek 76 Fahrräder „ 
Hera inor Frau n Bedenüb.d.Hauptwache || deen iche, _ Onbufations 
tür š eiſen, Raſiermeſſer, Ra⸗ 
8 35 gr Abteilung: N ski 1 0 Saal nei⸗ 
emaſchinen, s 
g 55 ulica Nowa 10 mem e eber arge PR a 
-~ 05 ’ ~ ti t N ! 
W uchhandlg Stadt-Sparkasse Bequeme Zahlungs⸗ “al: Eea $ 
; oznan, Telefon 1758. bedingungen. Poznan, ul. Nowa 11. 
Aleja Marszałka Pitsudskiego 25 Gegen Vorzeigung Gegr. 1912. 


dieſer Anzeige Rabatt! 


Reelle Bedienung. 


W 


Schöne, deutſche 
Dogge 
2 Bahre alt, billig zu ver- 
kaufen. 
Poznan, 
Ogrodowa 15, W. 17. 


7 A 
N Unterricht 2 


Pole ſucht deutſchen 
Unterricht 
Zu erfragen: 
Stef. Czarneckiego 14, 


Wohnung 5. 
A 
Möbl. 
N Zimmer 2 
Möbl. 
immer 
fofort zu vermieten. (Se- 


parater Eingang). 
Plac Wolnosci 9, W. 12. 


F rr A 
4 Offene Stellen X 


Geſucht 
Zahnärztin, fDeutih-Pol- 
niſch, perfekt i. Technik, 
Extr. neuen Keramik für 
große 


raxis 
in 5 gg. Ge- 
halt %%. Anträge unt. 
1052 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. 
— — 


Suche für meinen 
18jährigen Sohn 
Lehrer oder Lehrerin 
zur Erteilung der deut- 
ſchen Sprache. Offerten 
unter 1046 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Arbeitswilliges Ehrliche, ſaubere 

Mädchen 3 Waſchfrau 

ehrlich, firm in Woh- ſucht Waſchſtellen. 
nungspflege. Po lwiejſka 23, Wohn. 36 

Mickiewicza 36, W. 7. 

Ordentlicher e 15. Jan 

eri Tiihlerlehrlin Stellung 
für bald geſucht. Ange- als Stütze, Zungwirtin 


bote mit Lebenslauf u. 
1056 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


oder 1. Mädchen i. Stadt- 
oder Landhaushalt. Bin 
in allen Arbeiten 
bewandert. Frdl. Zu- 
ſchriften ſind unter 1038 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung Poznan 3 er- 
beten. 


Hieſige 
Oberſchweizerſtelle 
für 120 Milchkühe ift z. 
1. April zu beſetzen. Nur 
ſchriftliche Bewerbung, 
perſönlich, ohne Auffor- 


derung, zwecklos. F NJ 
Laute, 4 > 
Seuche D /) 
v. Dluga Sosina. | Irühſtücksſtuben 
Inh. Orpel (früh. Preuß) 
Stellengesuche e 
Iſudſkiego 26 
D 4 F del. 2700 
Suche zum 1. Februar | Nähe General - Konfulat, 
Stellung als Reelle Speifen 


Stüke 
oder Zungwirtin. Gütige 
Zuſchriften unter 1053 


und Getränke 
zu niedrigen Preiſen. 
——ů— — — —⅛ 


an die Geſchäftsſtelle d] Kolonial -Delitateß⸗ 
Zeitung Poznan 3. warenhandlung 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27-05 


Aeltere, arbeitſame 
Frau 


ſucht Stellung im Haushalt. Nähe des pennger 

Off. unter 1005 an bie General⸗Konſulats 

Geſchäftsſtelle d. Zeitung empfiehlt feine elegante 

Poznan 3. N 
Junger, verh., evang. 5 en und 

Stellmacher Kulante Preiſe. 

eig. Werkzeug, deutſche 

und polniſche Sprache. Ratten 

Mit Maſchinen vertraut. Mäuſe, Schwaben, 


Sucht Stellung z. 1. 4. 
1938. Offerten unter 
4103 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


Wanzen ufw. vernichtet 
radikal. 

A. Sprenger, 
Poznan, Kanaſowa 18. 


Ankauf 
Billigſter Verkauf 


N manten, 1 
ee b 


ſowie 
größeren 
Bibliotheken 
jeglicher Art. 


Księgarnia — Antykwarjal 
Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackego 20. 
piya 5 


—— ——— — 
A Kino X 


KINOTHEATER 
„GWIAZDA“ 
Al. Marcinkowskiego 28 
Ab Freitag, dem 14. 
d. M., die herrliche Mu- 
ſikkomödie u. d. T. in 
deutſcher Sprache 
Die Laune 
eines Millionärs 
In den Hauptrollen: 
Marika Rött, Hans Söhn⸗ 
ker, Oskar Sima. 


PA N] 
4 Heirat ; 2 


Intelligenter, junger 
Mann, 28 Jahre alt, an- 
genehme Erſcheinung 
von Beruf Gutsbeamter⸗ 
Gutskaſſierer, möchte 
Gutsbeſitzerin kennen 
lernen zwecks ſpäterer 


Heirat. 


Gefl. Offert. mit Bild 
welches zurückgeſandt 
wird, unter 1050 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5. Diskretion 
zugeſichert. 


Auf jeden Schreibtisch gehört der Kosmos - Terminkalender 1958 


